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Der erste Ministerrat
Budget noch nicht verhandelt

( Prag . ) Montag hat der erste Ministerrat
nach den Ferien getagt , der sich jedoch nur mit dem

Aufarbciten der über die Ferien aufgesta¬
pelten Akten , nicht aber mit politischen Dingen
befaßte . Auch die Frage des Budgets wurde heute
noch n i ch t angeschnitten . Es heißt in dem amt¬
lichen Kommunique « , daß die Aufstellung des

Budgetentwurfes in dennächsten Tagen
in Angriff genommen und in Beratungen der

wirtschaftlichen und politischen Minister geeignete
und notwendige wirtschaftliche Maß¬
nahmen durchberaten werden sollen .

Zugesnmmt wurde der Fortsetzung
der Ernährungs - und Milchaktion
für Arbeitslose und die hiezu notwendigen Mittel
bewilligt .

Außerdem wurde eine Reihe von Abkommen
mit ausländischen Staaten genehmigt . Zum Ver¬

trag mit Oesterreich über die Regelung der alten
llronenvcrbindlichkeiten namentlich in bezug auf
die Erleichterung aus Einlagebüchern wurde die
Durchführungsverordnung genehmigt .

Seths Todesopfer
' des Madrider Proteststreiks

( Madrid . ) Der vierundzwanzigstündige
Streik in Madrid ist beendet , doch besteht die Be¬

fürchtung , daß der Streik » ach in einige » Ge »
« erbezweigen fartgeseht werden wird . Die Ge¬
samtzahl der getöteten Personen beträgt sechs.
Berlrht Warden 18 Personen , davon vier schwer .

Proteststreik der belgischen
Bergarbeiter

( Brüssel ) . Die außerordentliche Kongreßver¬
sammlung der Bergarbeiter beschloß einmütig ,
zum Zeichen des Protestes gegen die Lohnherab -
sehung ab Montag den allgemeinen Streik zu !
beginnen .

Relchswehr „ angriff "
in Nürnberg
Der Imasinire „ Feind " geschissen

( Nürnberg . ) Der letzte Tug des Reichs¬

parteitages der NSDAP , war der Reichs¬
wehr Vorbehalten . Bor dem Reichswehrminister
General von Blomberg und dem Reichskanzler
Hitler fanden militärische Vorführungen statt ,
denen eine Viertelmillion Zuschauer beiwohnte .
Auf der Ehrentribüne sah man u. a. die Reichs¬

minister , die Staatssekretäre und fast alle höhe¬
ren Partei », SA . » und SS . - FUHrer .

Ucber die Vorführungen schreibt das DRB . r

. Wenn auch die räumlichen Ausmaße eine dem

Ernstfall entsprechende Situation nicht zuließen , so
erweckte das Kampfbild doch , einen klassischen Ein¬
druck der Schlachtentwicklung vom leichten . Schar¬
mützel bis zum wirklichen Großkampf . " Natürlich "
wurde letzten Endes die . . feindliche Artillerie zum

Schweigen gebracht " und „ der Feind verlieb flucht¬
artig das zerschossene und brennende Gehöft . Aber
er wagte noch einen letzten Vorstoß mit seinen Tank¬

wagen, denen nun die eigenen Minen oder auch das

wohlgczielie Feuer der unmittelbar hinter der an¬

gegriffenen Artillerie aufgefahrenen leichten Ar¬

tillerie zum Verhängnis wurde . Unter Hurra war
die so heiß umkämpfte Stellung genommen . "

Wahnsinniges
Militärbudget Japans

( London . ) Die „ Times " berichtet aus To¬
kio, '. daß der Haushaltsvoranschlag des Kriegs¬
ministeriums mit seinen 626 Millionen Jen all¬

gemein. überrascht habe , da die Höchstziffer , die in

nichtamtlichen Schätzungen genannt tvorden war ,
iiso Millionen Den betragen hat . Der Voran¬
schlag übertrifft den des laufenden Finanzjahres
M 177 Millionen gen . Beamte des KriegSmini -
sstrinms sollen erklärt haben , die Ausgaben für
die Verteidigung von Mandschukuo hätten wegen
der ungeregelten Beziehungen zu Sowjetrußland
nicht in dem erwarteten Umfange herabgesetzt
tverden könne » .

Senker Zwischenbilanz
Dr . Benei vor dem Völkerbundplenum

"

< G o n f . ) Montag vormittags hielt das
Bölkerbundplenum feine Eröffnungssitzung ab , in
der Dr . B e n e 6 als RatSvorsitzender den Vor¬
sitz führte . Rach der Wahl deS schwedischen Außen¬
ministers Sandler — eines Sozialdemokra¬
ten — übernahm dieser den Vorsitz im Plenum .

Dr . Benes hielt eine vom Plenum mit gro¬
ßer Aufmerksamkeit angehörte Eröffnungsrede ,
in der er eine eingehende Analyse der Schwierig¬
keiten gab , die der Völkerbund noch zu überwin¬
de » habe » wird .

Die Welt gehe durch eine so schwere Krise , daß
sie nur mit den größten historischen Krisen , die
jemals ' die Menschheit betroffen haben , verglichen
werden könne .

Heute herrscht eine Krise des Denkens , eine mo¬
ralische Krise , eine Krise des Glaubens , eine Welt¬
wirtschaftskrise , eine Krise der politischen und sozia¬
len Regime , eine tiefe Krise der internationalen
Beziehungen , weiters Kriegsgefahr , verschiedene Re -
volutionen , allgemeine Unruhe und Unsicherheit da -
vor , was morgen sein wird . Und schon eine so un¬
günstige Atmosphäre selbst führt die Mehrheit der

Menschen gu einem noch größeren Pessi¬
mismus , als zn welchem die tatsächlichen Verhält¬
nisse des heutigen Völkerbundes berechtigen .

Zu den unleugbaren Passiven des VMerbun »
des gehört das kürzliche Verlassen GensS durch zwei
Großmächte , die ständige Mitglieder im Rate Nm- -
ren , Japan und Deutschland . Es liegt am Völker¬
bund , solche Stöße aus zuhalt en .

Er muß das Vertr auen i » sein
eigenes Schicksal haben und die Abwesen¬
heit eines oder des anderen großen Mitgliedstaates
muß für den Völkerbund Nur die Bedeutung haben ,
daß er im geeigneten Augenblick Vorbereitungen
trifft , damit von neuern die Zusammenarbeit
mit den verlorenen Söhnen ausge¬
nommen werden kann .

Zu den Passiven des Völkerbundes ist auch der

gegenwärtige Stand der Angelegenheiten im Fer¬
nen Oste » z » zählen .

Wem » die Tätigkeit deß Völkerbundes keine
votlr » Erfolge gebracht hat , und zwar wegen der

Verhältnisse , die in einzelne » Tellen der Welt

herrsche «, wen » außerdem diese Füge für die Gen¬

fer Institution die schwerste Prüf » » » wäre « , be¬

steht kein Zweifel , daß auch diese Fälle bewiese »
habe » , daß « er immer in der Zukunft a « solchen
Ereignissen in anderen Gebieten , z. B. in Europa
schuld sein wird , entweder für sich
notwendigerweise direkte ^ S n n k -

t i o » e n zahlreicher Mitgliedrrstaate » des Völker¬
bundes herbeizuführen »der eine nie¬

der s ch m e t t e r » d. e Berautwor -

tuug für das vollkommene

Verschwinden de » Völker .

» nndeS und für die Entfesfe -
lung einer beispiellosen allge¬
mein e » K a t a st r o p h e übernehmen Wird ,
in welcher er selbst vernichtet werden könnt ». Diese

Sicherheit bedeutet für unö keinen geringfügigen

Erfolg . Eg ist dies eine Warnung und «ine War¬

nung hat unter den heutigen Umständen unermeß¬

lich « Wichtigkeit .
Wen » er Aktiva und Passiva vergleiche , so

könne er zu keinen niederdrückenden Schlüffen für

den Völkerbund gelangen . Die Verbindungen , di «

der Völkerbund zwischen den Nationen angcknüpft
habe , könnten nicht wieder zerschlagen werden

Ich weiß , erllürte Dr . Bene » , daß man

manchrrort manchmal befürchtet , daß ein

Krieg nuSbrechen wird , daß man glaubt ,

daß der Krieg bereits über unseren Häuptern

schwebt . Wenn ich aber alle » prüfe , so bin ich
der Ansicht , daß ch auch weiterhin wahrscheinlich

ist , daß der Krieg heute keine unabwend¬

bare Schickfalhaftigkeit ist , daß di ,

verantwortlichen Staatsmänner und Führer der

heutigen Welt mehr den » je die grgeinrtcn Mittel

zur Verhinderung de » Kriege » in ihren Hän -

dr » habe « , daß es mehr denn je notwendig ist ,
in die Welt zu schreie «, daß die Verantwortung

für einen Krieg den verantwortlichen StaatS -

männern der betreffenden Länder zufällt und daß
man den Mut haben müsse , dir » laut zu sage «
und unbarmherzig auf diese Berantwortlichkrft

bittzuweisen .

Ich weiß ebenso , daß wir un » in einer Epoche
innerer politischer , wirtschaftlicher und sozialer

Zerrüttung in einer bedeutenden Zahl von Staa¬

ten befinden , daß diese Epoche aller Wahrschein -
lichkeit «ach sich » och lange hinziehen
wird und daß infolgÄrssen wahrscheinlich die

gang « heutig « Generation dazu verurteilt ist , einem

längen , traurige « « nb schmerzlichen Kampfe um
eine langsame und allmähliche Rekonstruktion dr »

heutige « wirtschaftlichen , soziale « und politischen
Leben » der Welt zusehen .

Die Menschheit sei aber schon einigcmale durch
ähnliche Erfarungcn hindurchgegangen . Der Etappe
der Niedergedrücktheit und der Erschöpfung folgte
im psychologischen Augenblick ein langsamer , aber

schmerzhafter Vormarsch zu allmählicher
Normalisierun . Diese Periode könne man

diesmal , was die politische Lage und die Entwicklung
des Völkerbundes betreffe , in den nächsten
Jahren erreichen , wenn wir fest entschlossen seien ,
dem Kriege entschlossen mit den für die heutige kri¬

tische und bewegte Zeit geeigneten Mitteln auSzu «
weichen , wenn wir bereit sind , mit allen Mitteln
alle positiven und konstruktiven Kräfte zu unter¬

stützen , die wir um un » herum sehen .

Stündiger Ratssitz
gesichert

( Genf . ) In der MontagS - Abendsitzung
deS Rate » wurde schließlich nach einen » Mrinungs -
anstansch der einzelnen Delegationen Rußland
ein ständiger Sitz im Bölkerbundsrat gesichert .
Dieser Beschluß bleibt allerdings vorläufig ein

Provisorium , weil vorher erst die effektive Auf¬
nahme Sowjetrußlands als BölkerbundSmitglied
erfolgen muß . Doch ist damit die einzige Ächwie -
rigkrit beseitigt worden , die sich zur Aufnahme
Rußlands in den Weg stellte , denn die Zweidrittel¬
mehrheit für Rußlmch ist bereits gesichert .

■ Morgen wird darüber Beschluß gefaßt wer¬
den , in welcher Form Rntzland nach Genf ein¬

geladen werden soll .

O5tpakt von Berlin abselehnt
Lieber zweiseitige Verträge ohne militärische HHfelelstungspfllcht

Berlin . Die deutsche Reichsregierung hat
den beteiligten Regierungen ein « ablehnende Ant¬

wort hinsichtlich deS OstpatteS zukommen lassen .
In einer offiziellen Darstellung wird vor

allem auf die Verpflichtung der , Paktteilnehmer
zur automatischen gegenseitigen . militärischen
"Unterstützung im Kriegsfälle hingewiesen ; ' das

ganze System . setze die . Zugehörigkeit ' der Teil -

nehmerstaaten zum Völkerbund : und ' in gewissen
Fragen auch , zu einer bestimmten Haltung im

Völkerbund voraus .

Deutschland sehe grundsätzlich keine Möglich¬
keit , einem solchen internationalen Vertrags¬

system beizutreten , solange seine Gleichberechti¬

gung auf . dem Gebiete der Rüstungen von gewissen

Mächten in Zweifel gezogen würde ; dieser Ge¬

sichtspunkt sei auch für die Frage des künftigen

Verhältnisses Deutschlands zum Völkerbund maß¬
gebend . Deutschland könne auch in militärischer
Hinsicht keine Verpflichtungen auf sich nehmen ,
die es in alle , im Osten möglichen Konfliktsfälle
hineinziehen und zum wahrscheinlichen Kriegs¬
schauplatz machen würden . Für die vorgesehe¬
nen Sondergarantiett Frankreichs und Rußlands
( für die Ost - , - beziehungsweise : Westgrenzen )

liege , kein reales politisches Bedürfnis vor .
- Die deutsche Regierung gebe anderen Me¬

thoden der Friddenssicherüng den Vorzug , vor
allem zweiseitigen Verträgen , wenn sie auch mehr¬
seitige nicht völlig ablehne . ES müßte der Schwer¬
punkt dabei aber nicht auf die automatische militä¬

rische Unterstützungspflicht im Kriegsfälle , son¬
dern auf die Nichtangriffsverpflichtung gelegt
werden .

Oie neue Aera
des Völkerbundes

Da nunmehr auch der Widerstand Polens

gegen die Aufnahme der Sowjetunion in den Völ¬

kerbund , beziehungsweise Polens Abneigung , den

Russen einen ständigen Ratssitz zu bewilligen , be¬

seitigt sind , liegt die Bahn für die neue Politik
des Völkerbundes frei . Möge - cs mehr als ein

Symbol fein , daß der Vollversammlung , die Ruß¬
lands Aufnahme beschließen wird , der schwedische
Sozialdemokrat RichardSandler
präsidieren wird !

Minister Dr . Benes , der in der Eröff¬

nungssitzung den Vorsitz führte , hat in einer sum¬

marischen Bilanzrede die Bedeutung des Völker¬
bundes in der Politik der Nachkriegszeit und seine

Aufgaben in den kommenden Jahren Umrissen .
Dr . Benes gab offen zu , daß der Völkerbund

große Passiven aufzuwcisen hat , zu denen in

erster Linie der Austritt Deutschlands und Ja¬

pans , zu denen in weiterer Folge die Konflikte in
Südamerika und Ostasien gehören . Diesen Pas¬
siven steht als bedeutendstes A k t i v u m die

Aufnahme der Sowjetunion gegen¬
über , sowie eine unverkennbare Annäherung der

Vereinigten Staaten von Nordamerika an die Po¬
litik von Genf . Ucber Rußland und seine Mit¬
arbeit sagte Dr . Benes , daß ohne sie eine Ord¬

nung der Verhältnisse in Europa und in der gan¬
zen Welt nicht denkbar seien . Sehr offen sprach
Benes auch über die Kriegsgefahr und die

zerstörenden Kräfte, - die heute verschicdcnerorten
am Werke sind . Er wandte sich gegen den fata «
kistischen Glauben , daß der Krieg als unausweich¬
liches Verhängnis über uns schwebe und niemand

imstande sei , ihn zu verhindern . Er drohte den

Friedensstörern , die aus dem Versagen des Völ¬
kerbundes in Asien und Amerika schließen wollten »

daß er auch in Europa wehrlos sei , mit Sank¬
tionen für den Fall , daß sie ihre Absicht ver¬

wirklichen würden . Er unterstrich die Notwendig¬
keit , die Verantwortung der Schuldigen beizeiten
festzustcllcn und betonte , daß der Völkerbund die
Mittel in der Hand habe , den Krieg zu verhindern .

Mit einem Optimismus , der begrüßt
werden muß , weil er nicht etwa einer oberfläch¬
lichen Betrachtung der Dinge entspringt , sondern
in voller Einschätzung der Gefahren die Kräfte der

Erneuerung aufruft , erklärte Dr . Benes : „ Unser
Schicksal liegt in unserer Hand . Wenn wir es

wünschen , so h a b e n w i r die Mittel zur Besei¬
tigung der heutigen Krise , zur Rettung des Frie¬
dens , zur Zurückdrängung aller zersetzenden
Kräfte , die den Frieden stören könnten und
wollten " .

Der Optimismus Dr . Benes ' findet seine
Begründung in der Umwandlung des
Völkerbundes aus einem System einander

widerstreitender Staaten und Staatenbünde , in
eine Allianz von Staaten und Völkern , deren In¬
teressen in den wichtigsten Fragen gleichgerichtet
sind . Die Arbeitsunfähigkeit des Völkerbundes

hatte ihre Ursache vor allem darin , daß im Völ¬
kerbund revisionistische und antirevisionistische
Staatcngruppen vereinigt waren , die Man nie aus
einen Nenner bringen konnte . Mit dem Sturz der

deutschen Demokratie war die Hoffnung geschwun¬
den , durch einen deutsch - französischen General¬

ausgleich den Völkerbund lebensfähig zu machen .
Der freiwillige Abgang Hitlers aus dem Bund

erschien als Schwächung , war aber in Wahrheit
eine Stärkung , denn sie machte aus dem kleineren
Bund doch das Instrument einer ganz bestimmten
europäischen Politik . Diese Tendenz lvird verstärkt
durch den Eintritt Rußlands . Sie würde noch
mehr verstärkt werden , wenn sich auch die USA

anschlietzen und ein Gegengewicht gegen Englands
Neigungen zu Extratouren mit Deutschland oder

Japan schaffen würden .

Die heute im Völkerbund vereinigten Mächte
habe » zum weitaus überwiegenden Teil das ge¬
rn e i u s am e I n t e r e s s e, d e n Frie¬
de n z u e r h a l t e n und sich den Aufgaben zu -
zuwcndcn , die ihnen durch die wirtschaftliche und
soziale Krise im Innern ihrer Länder gestellt sind .
Wichtiger ist, daß diese Mächte , daß Frankreich und
Rußland — solange England ihnen nicht in den
Rücken fällt — aber auch stark genug sind ,
ihre Politik bis zum Risiko einer bewaffneten
Auseinandersetzung zu verteidigen . Der bloße
Willen zum Frieden würde Hitler nicht bändigen .
Er muß , um „Pazifist " zu bleiben , schon den Ein¬
druck haben , daß hinter Genf die Militärmacht
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„Unzufriedenheit LcnUA nicht

zu dncm Programm “
I » „ U t , k" ( „ Annriff " ) . dem Blatte der „eppefitienrllen J » ,end " ssfmt

tschechischen Brndrrpartei , finden wir unter diesem Titel di « falzende , gerade » « ver¬

nichtende Kritik der » » » einigen Studenten herautgegeienrn „Sezialiftischen Aktie »" .

Wir glauben , sie « » seren Leser » nicht verrnthalt « zu Unnr « , und dringen

st « im Vellen Wortlaut in Nebrrsetzung .

Hakenkreuz - Vandalismus

( Kaunas . ) Auf dcm Friedhof in Memel

haben bisher unbekannte Täter das Denkmal für
die in den Kämpfen um die Freiheit Memels Be¬

fallenen geschändet . Sie gruben unter dem Socke !
des Dcnlmals eine Grube , in die sie das Denkmal

stürzten , und hißten über demselben eine Ha »
k c, n k r e u z fa h n c. Im Bahnhofsgarten von
Memel wurde das litauische staatliche Hoheitszei¬
chen entehrt und zerschlagen . Ueber demselben
wurde dann mit Teer ein Hakenkreuz gemalt .

Frankreichs , Rußlands und ihrer Verbünde¬
ten steht .

Für die kleinen Staaten im mit¬

teleuropäischen Raum Ivird der Völkerbund »

wenn er auch die eurasische Großmacht im Osten

umschließt , zu einer w i r k l i ch c n D e k «

k u n g. Wir haben nun Grund zu der Hoffnung ,

daß Hitler es nicht so bald wagen wird , seinen

imperialistischen Appetit an uns zu befriedigen .
Nur wenn es der deutschen Politik gelänge , neuer¬

lich Italien und England aus dem Völkerbund zu
lösen und gegen Frankreich und Rußland auSzn »

spiclen . wäre eine Erneuerung der gefährlichen
Situation zu befürchten , in der sich Europa ein

langes Jahr hindurch befunden hat .

Wir haben eine Gefahrenzone passiert , wir

sind aus dem Hohlweg auf die Paßhöhe gelangt
und können in relativer Sicherheit marschieren .

Für die offenen und versteckten Feinde der euro¬

päischen Demokratie , für die offenen und versteck¬
ten Freunde Hitlers ist das ein Grund zur Klage .
Er ist — um von der Weltpolitik auf unsere un¬
mittelbaren Probleme zu kommen — interessant

zu beobachten , wie sich zwei sonst nicht

ost konform vorgchende Blätter wie die

klerikale „ D eutsche Presse " und

die „ Sudetendeutsche Tages¬

zeitung " der deutschnationalen Indu¬

striellen plötzlich in ihren Ansichten und Forde¬
rungen treffen , wo cS einen Mißerfolg der Reak¬

tion zu beklagen und zu schlucken gilt . Beide Blät¬

ter sprechen in ihren sonntägigen Leitartikeln in

bewegten Worten ihr Bedauern über die Wendung
der Dinge auS . Beide warnen Europa vor der

Gefahr des Bolschewismus , beide find besorgt um
die „ abendländische Kultur " , die nicht etwa durch
das neudeutsche Barbarentum der Goebbels ,

Goering und ihrer Spießgesellen , sondern —

durch Rußland gefährdet ist . Beide sympathi¬
sieren mit Japan . Die Deutschnationalen ,
indem sie feststellen , daß Japan nur „ sein völki¬

sches Eigenleben verteidige " ( in Ländern , in
denen vor zlvei Jahrzehnten noch kein Japaner

ansässig war ) die andern , indem sie kühn behaup¬
ten , die gelbe Gefahr sei jedenfalls geringer al »
die rote .

Die Außenpolitik der Republik machen weder
der deutsche Jndustriellenverband noch die Kerzel -
weiber , die um den seligen Zaren flennen und

die Dankbarkeit der Franzosen für das zaristische

Rußland beschwören . Aber man kann auS den kin¬

dischen und gehässigen Kommentaren dieser Presse
ersehen , was uns blühen würde , wenn

diesen Leuten daS S chicksalder
Republik anheimgegeben würde .

ES ist dem Zusammenwirken schöpferischer politi¬

scher Kräfte , der politischen Einsicht der Arbeiter¬
und Bauernparteien zu danken , daß die Republik
in dem Prozeß der Neugestaltung de » Völkerbun¬
des und der Sicherung des europäischen Frieden »
eine bedeutende und für all « ehrlichen Europäer

segensreiche Rolle spielen konnte .

Pie Jugend wieder auf der BUhne

„ Im Frühjahre und im Frühsommer diese »

Jahres kam es in der Jugend einiger politischer
Parteien zu Kundgebungen der Unzufriedenheit ,
die sich hier in größeren , dort in kleineren Gewit¬

tern entluden , wenn auch der Donner dieser Ge¬

witter ost Theaterdonner war . Oberflächliche Be¬

obachter waren aber sofort bereit , alle diese Stö¬

rungen der politischen Atmosphäre auf einen ge »

meinsamcn Neuner zu bringen : sie sahen in ihnen

sofort eine tiefe , zusammenhängende Ursache ; e »

war nur natürlich , daß unter diese Beobachter auch
die Gruppe de » „ Demokratickh stkcd " gehörte , die

in einer Rubrik ihrer Zeitschrift eine Sammel¬

grube aller Unzufriedenheiten der Jugend ein¬

führte , um sich so in ihrer traurigen Isolierung

zu trösten . Wer aber da » politische Geschehen mit

der notwendigen Ruhe und nicht mit dem aufge¬

regten Blicke des Intellektuellen verfolgt , wem e »

leid tut , daß er am Rande de » politischen Lebens

hospitiert , der sah , daß jede solche Aktion der

Jugend ihre spezifischen Ursachen hatte .
Auch in der Jugend der beiden sozialdemo¬

kratischen Parteien kam e » zu Erscheinungen , die

der „ Demokratiekh stted " und andere hochgestellte
Unzufriedene ( selbstverständlich zum Beispiel auch
die „ Pkitomnost " ) mit Freuden al » Symptome

irgendeiner großen , allgemeinen Unzufriedenheits¬
welle begrüßten . Ueberlaflen wir es diesen Un¬

zufriedenen , sich auf diesen imaginären Wellen

davontragen zu lasten , und sehen wir un » die
Natur dieser Unzufriedenheit näher an .

Wille und Schicksal

Die Zeitschrift „Sozialistische Aktion " be¬
kannte sich — zum Unterschiede von anderen oppo -
sitionellen Gruppen und Grüppchen — klar und

vorbehaltlos zum Marxismus . Aber wir haben
leider hei ihrer Lektüre festgestellt , daß Marx '
Lehre hier zum zweiten Male auf einen Abweg
geführt wird ; wenn bisher die primitiven und
dummen Bekenner dieser Lehre ( keine Lehre ist

schließlich davor geschützt , daß fich nicht Primitive
und Dummköpfe an ihre Fersen heften ) und ihre
ebenso primitiven und dummen Kritiker bis an
den Hal » in der Meinung stecken , daß der Mar ^

xi » mu » mit seiner Lehre von der Gesetzmäßigkeit
des sozialen Geschehens eine fataliststche Lehre
ist — WaS Dich erwartet , dem entgehst Du

nicht : — dann gelangte die „Sozialistische Aktion "
au » lauter Angst vor diesem wirklich dummen Fa¬
talismus in den reinsten BoluntariSmu » . Sie

hat vergesten , daß der BoluntariSmu » ebenso vul -

gärmarxistisch ist — sie gebraucht diese » Wort

gerne — wie der von ihr verurteilte Fatalismus .
„ Der Sozialismus muß nicht kommen I E »

gibt keine Entwicklung , die unseren Zielen zu¬
strebt , unsere Träume verwirklicht , wenn wir

selbst ihr nicht Inhalt und Richtung geben . " . . .
„ Nicht die Geschichte macht die Menschen , son¬
dern die Menschen selbst sind e», die ihr «igene »
Schicksal bestimmen . . . "

Solche und andere erregte Aufforderungen
liest man also in dieser Zeitschrift . S » ist gut ,
daß sie nicht » an dem wahren Wesen de » dialek¬

tischen Materialismus ändern können , - der weder

voluntaristisch noch fatalistisch ist. Sehr ruhig
stellt dieser e » fest und lehrt uns , daß keine Ge¬

sellschaftsordnung vergeht , solange sich nicht all «

sozialen Kräfte entwickelt haben und zur Reife ge¬

langt sind , die diese Ordnung noch aufnshmen
kann . Eine einzige dieser sozialen Kräfte nur —

und letzten Ende » nicht immer die wichtigste — ist
der menschliche Wille . Er ist nur eine der Kom¬

ponenten , deren Resultante die Linie der Ge¬

schichte ist . UeberdieS wird der Wille selbst in den

menschlichen Köpfen gerade von den anderen —

objektiven — Komponenten geführt . Allerdings ,
und da » ist osfensichtlich , ist dieser menschliche
Wille dann wiederum ein — in manchem geschicht¬
lichen Abschnitt sogar sehr wichtige » — dynami¬
sches Clement , das die objektiven Bedingungen de »

sozialen Leben » so ' umformt , daß diese Bedingun¬
gen selbst im unendlichen Kreisläufe von neuem

auf den menschlichen Willen einwirlen . E » ist
da » ein ständiger Kampf zwischen Wille und Schick¬
sal ohne Ende . Aber der Wille allein genügt
nicht .

Von der Unzufriedenheit : und
denn vom Plan

Unzufriedenheit — das ist selbstverständlich
— ist da » erste Symptom , mtt dem der menschliche
Wille auf die bedrückende objektive Umgebung
reagiert . Sie ist die Borstuf «, der Keim — wenn

auch nur zu oft ein unfruchtbarer — jeder Aktion .
Sie ist also notwendig und brauchbar . Er tut
un » aber leid , daß die bisherigen Nummexn der

„Sozialistischen Aktion " nur mit Unzufriedenheit
gefüllt sind , e » tut un » um so mehr bild , als wir
nur dann bereit sind , der Unzufriedenheit da »

OeffentlichkeitSrecht zuzugestehen , wenn sie zum
schöpferischen Faktor wurde . Da » ist erst dann
der Fall , wenn sie sich in tägliche und aufreibende
Arbeit verwandelt hat und au » ihr eine neue Be¬

trachtung der Welt , eine neue Methode der Be¬

tätigung gewonnen wird , sie also mtt einem Worte
ein wirkungsvolle » Instrument geworden ist , mtt
dem starren und morsche soziale Formen , die nicht
mehr genügen , beseitigt werden . Ist da » die

„Sozialistische Aktion " ? Sie wettert gegen die

sozialistische Emigration , aber sie brachte keine

Analyse ihrer taktischen Fehler und hat also ihren
Protest nicht unterbaut .

Sie bekennt sich — sozusagen — zum tsche¬
chischen Staatsrechte in einer Zeit , in der die alten
Politiker diese polittsche Idee vom sozialistischen
Standpunkte realisieren , und in der gerade di «
sozialistische Jugend die Tragfähigkeit dieser Idee
prüfen sollte . Sie stimmt dem Getreidemonopole
zu , obzwar diese » nur deshalb brauchbar ist , well
cS nicht von politisch Unzufriedenen , sondern von
sehr anonymen und sehr erfahrenen Praktikern
ausgebaut wurde , die nicht mit der Weisheit und

Unzufriedenheit der Revuen beschwert sind . Vie

spricht sich für eine Lockerung de » Wahlsystems
aus , obzwar sie keine konkreten Verbesserungen
bringt , nicht einmal solche, die schon längst allge¬
mein bekannt sind . Ja , sie ist sogar bereit — es

sei un » erlaubt , dies zu sagen —, ihren politi¬
schen Kopf unter das Joch der Registrierung oder

einer noch engeren Bindung der politischen Par¬

teien zu stecken. ES sei uns auch gestattet , die

Begeisterung für die Planwirtschaft und das

Plänemachen nicht mit ihr zu teilen . Daraus
haben wir nämlich ein Recht , denn auf Grund

unserer Auffaffungen über die Syndikalisierung
haben wir bereit » vor einem Jahre nicht nur vi - l

eingehender „geplant " al » die „Sozialistische
Aktion " , sondern haben auch vieles von dem vor¬

weggenommen , was diejenigen heute ohne Wim¬

perzucken verwirklichen , die uns damals der Vor¬

liebe für das Ständetum , ja der Fascisierung und

ich weiß nicht wessen noch , verdächtigten . Wir

sind zwar auch weiter der Meinung , daß man bei

un » und überhaupt in Westeuropa zu wenig
„plant " , verhängnisvoll wenig , aber wir wissen ,

daß ein Plan nicht alle » ist , daß wir mit einem

Plan insbesondere nicht die Dynamik de » sozialen

Geschehens verknüpfen können , welche uns noch

viele Katastrophen bringen wird , bevor sie uns in

eine neue Gesellschaftsordnung führt . Wir wis¬

sen also nicht , warum wir das Planen durch Be¬

schwörungsformeln vergöttern sollen .

Mit dem Alter gibt es keinen

Vergleich
Und dann dieser Angriff gegen die Allen !

Wer in der täglichen Mühsal auf die kleinen Sor¬

ge » stößt , die sich zu der heutigen Mistre zusam¬

menfügen , der weiß , daß es mit den Allen keinen

Vergleich gibt . Er weiß « S und kennt ' die einfache

Erfahrung , daß ihre Methoden für die Gegenwarr

nicht genügen , daß ihr Blick verdunkelt wird durch
die Brille veralteter Erfahrungen . _

E » ist ihm

einfach klar , daß die Jungen zueinander näher

haben al » zu ihren Ellern . Aber er muß ver¬

langen , daß die Rebellionen der Söhne sich nicht

altmodisch im Schwenken der Fackeln und in Pfui¬
rufen auf die Alten kundgeben , sondern durch de »

ganz alltäglichen Kampf Tag für Tag und die Er -

kenntnis , daß da » Alter in der Politik nicht nach

Jahren gerechnet wird , sondern nach der Verkal¬

kung der Ideen . In dem Sinne ist e » schon ou

der Zeit , weniger von den Alten zu sprechen , aber

mehr an ihrer Stelle zu handeln . Wenn es schon

notwcndig ist , sich einmal über die Alten von der

. Leber weg auszusprechen , — von Zeit zu Zeit :; i

das wirklich notwendig —, dann würde e » gerade

zu den neuen Methoden der Jungen paffen , ihre

Scharmützel nicht auf den politischen Märkten

unter dem Gelächter der polittsche » Peripherie ,
sondern auf Grund eines Planes , aber dafür um

so angriffslustiger schön zu Hause auSzufechten .
Da » verkalkte Aller ist zumUnterschied vom weisen
Alter stet » erst zurückgetreten , wenn e » mußte —

darüber machen wir un » keine Illusionen , llber

eS ist die Aufgabe der Jungen , gerade jetzt zei¬

gen , wa » sie können , und ihre eigen « Ohnmackt

nicht hinter Geschrei zu verbergen . Denn die

Jungen werden damach beurteill werden , wieviele

wirklich Alte sie besiegt und wieviele sie wirkungs¬
voll ersetzt haben , nicht dadurch , wie viele sie ihrer
in den Parlamenten zählen könnm .

Ader nicht nur mH dem Alterl

Aber : e » ist jämmerlich simpel zu glauben ,
daß die Jungen nur ein « Front haben : die gegen
die Allen . Die heutige Jugend wird ihre Sache
verlieren , wenn sie nicht rechtzeitig erkennt , dotz
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„ ES. ist nicht gnt , Soldat Roceu Eddins zu
sein in den nächsten Zeiten " , lachten sie , „ und
es ist nicht gut , in den Mauem von Ulleika zu
Hausen . "

„ Die Schätze de » Scheichs werden un » zu¬
fallen , und nie wieder wird ein Schwert unser «
Städte bedrohen . "

Ehe sie aber diese Worten gesprochen hat¬
ten , dröhnten schon die Felltrommeln de » Khan »
durch die Nacht : seine Krieger ries er , - um Zug

gegen Ulleika .
Das Sckyvert mußte sich erheben , um da »

Schwert zu besiegen . Der Tod muhte Ernte hal¬
ten , ehe seine Sense auf den blutgedüngten Bo¬
den sank .

Weise hat Allah diese Welt geschaffen , lehr¬
ten die Alten , die mit zitterndem Haupt und we¬

hendem Bart vor ihren Häusern hockten und die
Kinder in den Lehren des Propheten unterwie¬

sen .
Weiser hätte er sie schaffen können , dachten

die Frauen , als die Männer ihre Waffen hervor -
holten , ihre Bogen prüften , ihre Schwerter schlif¬
fen . Weiser hätte er sic schaffen können .

2m Palast des Khans aber empfing Pal
wieder sein Schwert , daö Schwert Ala Eddins ,
da » Assassinenschwert , das gefürchtet war von

hlleer zu Meer und von Tal zu Tal .

„ In meinem Namen sühre dies Schivert " .
sagte Hulagu , „ und kehre siegreich heim . Dann
sollst du sein wie mein Sohn , und Fürst diese »
Reiche » sollst dn werden . "

Der Khan küßte Pal auf die Stirn , ein Amu¬

lett wollten seine Finger um den Hal » hängen ,
da fanden seine Finger den Glücksgott Tung - LiS
und die hellen Haare .

„ Dich schützt ein,andrer Gott " , sagte der

Khan .
„ Mich schützt ein Gott , wie nie ein Gott ge¬

wesen " , schrie Pal , daß die Räte erbleichten .
Katta » Lugen trafen ihn groß .
„ Ich nehme Abschied " , sagte Pal .
„ Dein Gott beschütze dich . "
Lange klangen diese Worte in seinem Ohr .

Al » da » Heer schon auS der Stadt ritt , al » die
Hufe schon über die Steppe dröhnten , al » Kasan
schon hinter den Hügeln verschwunden war , gell¬
ten diese Wort « immer noch in seinem Ohr .

xm .

Die Tataren standen vor Akrod , der Assas -
sinenburg . In den Berg war sie gebaut , fast mit
dem Fel » verschmolzen . Ein - Raubvogelnest war
sie . von zwei Türmen gekrönt , von denen die
grüne Fahne wehte . Hier hauste kein Fürst , hier
wohnte nur da » Heer , wenn der Scheich ihm ein
paar Wochen Ruhe gönnte . In langgezogenen ,
dem Gestein vermählten Gebäuden , die eng wa¬
ren und niedrig , schliefen die Affasstnen auf brei¬
ten Balken , die mit schweren , verrosteten Trä¬
gern an den nackten Felsen geschmiedet waren .
Stroh lag über diesen Balken » wie Ställe sahen
die Gemächer au » . Hier hauste kein Fürst .

Bom Turm rief die Fanfare . Die Trom¬
meln nahmen ihre Stimme auf und gaben sie wei¬
ter . Lärm brandete zwischen den Gebäuden auf ,
di « Krieger rannten hin und her , nie war ein
Feind vor Akrod gestanden , e « gab kein Wasser
in der Burg , der Brunnen lag außerhalb der Tore ,
cs gab keine Vorratskammern in der Burg , nur
Waffenkammern . Von Lanzenschästen mußten sie
sich nähren , von Schwerttlingen , von stählernen
Schilden ! El Amin jagte einen Reiter ins Tal ,
nach Alumat und Ulleika . Dann flog da » Tor zu ,
knarrend , dumpf . Der schwere Riegel klirrte . Slun
mochten die Tataren kommen .

Drei Tage berannten die Tataren die Burg .
Einzeln kletterten sie auf die Felsen , abgeschoffen
wurden sie wie wehrlose Rehe in einer Lichtung
des Waldes . Don den Mauern gingen Steinla¬
winen nieder , es war , als höhlten die AffassineN
den Fel » aus , und stürzten ihn , zertrümmert ,
auf die Gegner .

Am dritten Tage waren die Pfeile der As -
sassinen verschossen , und es gab kein Holz , au »
dem man neue hätte schnitzen können . Die Speere
der Assassinen waren verschossen , der Durst saß
in ihrer Kehle , der Hunger in ihren Eingeweide ».
Kommt Hilfe von Alumat ? war ihre Hoffnung .
Die Türmer spähten vergeben » in der Runde
umher . Tatarenzelle sahen sie, Tatarenpferde , ein
unübersehbares Heer kreiste sie ein .

Die Unüberwindbaren waren in ihrem eige¬
nen Nest gefangen . Die Würger waren wehrlos .

Um einen Rest Wasser in einem vergessenen
Eimer wurde gekämpft wie «inst um eine persische
Stadt . Um einen Brocken Brot , der in einem Win¬
kel verschimmelte , sauste das Schwert auf den
Kampfgefährten aus zwanzig - KriegSjahren nie¬
der . Die Angst hatte die Assassinen befallen . Moch¬
te El Amin auch durch die Räume schreiten» nicht
er befahl , die Angst , die bleiche , zitternde Angst
vor den Tatarenschwertern befahl in dieser Burg .

Das ivaren die Krieger Ala Eddins : sie kann¬
ten nicht Mitleid noch Gnade , sie kannten nur das
Schwert . O. e « ist leicht , vom Schwerte zu reden ,
wenn der Gegner kraftlos auf dem Boden liegt .
Wenn aber das Schwert des Gegner » erhoben ist ,
und die eigne Faust sinft , dann lernen auch die
in tausend Kriegen erprobten Kämpfer da »
Schwert verfluchen .

Von den Zinnen der Burg sahen sie nieder
auf das Heer der Tataren . Bon Tag zu Tag schien
es zu wachsen . Mit kleinen gelten Ivar da » Tal
übersät , sie streckten sich weit über die Eben « .

Auf die Feinde sahen sie hinab , und ihr Arm
hatte nicht mehr die Kraft , den Boaen su ( Dannen ,
die Lanae au erbeben .

In dieser Stunde schlug ihnen wieder der
Gong .

In dieser Stunde dachten sie wieder an den
Garten .

Betrogene sind wir , sagten sie , hingeopfert
dem schwarzen Engel für ein Trugbild , mtt dem
man uns narrte , unser Leben lang .

Allah sei un » gnädig . Und Fluch dem Für¬
sten , der un » bttog !

Fluch , Fluch , Fluch dem Fürsten !
De * Nacht * hörten sie den Gong . Aber es

war der Gong de * Tode » , der Wer Akrod rollte
und Wer die Hänge de » Libanon .

«Allah ist bei den Feinden , auf den Schwer¬
tern der Tataren ist Allah " sangen sie und ver¬
hüllten ihr Gesicht vor dem Mond .

Al * die Tataren nochmals stürmten , an
einem Morgen , der seidenhellen Himmel brachte ,
einen Himmel aus blauem Glas , da leisteten
die Assassinen keinen Widerstand mehr .

Die Tataren erstiegen die Mauern , fanden
klagende Männer , verdurstende Männer , Männer ,
die Schwerter hielten wie Spielzeug .

Vor die Burg wurden sie geschleppt , wie Bün¬
del wurden sie zusammengeschnürt und erschlagen .

Sie starben , und hörten den Gong . Star¬
ben , und sahen die Brunnen . Starben und sahen
Mädchen tanzen , mit Blumen im Haar , in we¬
henden Gewändern .

El Amin siel unter ihnen , er war der ein¬
zige , der sich wehrte . Zwölf Tataren fällt « sein
Schwert , eh« e » barst , und sein Dolch rannte noch
vier Krieger nieder , ehe sein Auge hrach.

Dreitausendsechshundert Assassinen starben
vor Akrod . Kaum ein Dutzend entfloh in die Wäl¬
der . Ewiger Fluch folgt « den Entkommenen : der
Fluch jedes Menschen , der ihnen begegnet « auf
den Landstraßen und Meeren , in der Wildnis
obet in den Dörfern .

Auf ihren Stirnen brannte da » Zeichen
Kains

( Aorts - tnino kolat . 1
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diese Fraktion eine Brücke - wischen den tschechischen
und deutschen Demokraten iL - ,

*
Der „ Bohemia " ist auch ein Artikel im

„MontagSblatt " gewidmet , in welchem eS u. a .
heißt :

Noch immer glaubt man an die Augkraft der
leeren Phrasen . Wem will man mit der Behauptung
iniponieren , „ Tag und Nacht " für sudetendeutsche Be «
lange gekämpft zu haben ? Man weih heute nur zu
gut , dah neben dem normalen Nachtdienst der Redak ¬

tion in diesem Blatt seit scher Mr die Bechandlun -
gen mit den Finanzier » auch der Tag herangezogen
werden muht « . Und wo sind die hauptsächlichsten
Geldgeber dieser deutschen Zeitung zu finden ? In
jenen Kreisen , die mit einem Teil ihres Herzen »
im Tempel find , mit dem anderen bei der Verfech «
tung sudetendeutscher Belange . Wenn . es dann die

Notwendigkeit erfordert , findet man sie zu einem er¬

heblichen Prozentsatz sogar im Geldverkehr mit der
DiSkontni Lanka auf Konto „Bekkoborskh " . ( Ein
Dcckkonto Sttibrnh ». D. R. )

Köter Aufmarsch in Ossek
Ein Ehrentag der deutschen Sozialdemokratie Im Bezirke Dux

Der sonntägige BczirkSarbcitertag der sozial¬
demokratischen Organisationen des Bezirkes Dux
hatte symbolische Bedeutung . Wie
um zu offenbaren , dah neben den Zerstörungs¬
gewalten des Kapitalismus die aufbauende »
Kräfte des Sozialismus lebendig sind , wurde die
Kundgebung nach O s s e k verlegt , jenem Ort , der
durch die Grubenkatastrophc auf dem Nelson¬
schacht traurige Berühmtheit erlangt hat .

Der Arbeitertag stand im Zeichen einer

mustergültigen Zusammenarbeit von Partei
und Kulturorganisationen .

Im Festzuge hatten die blauen Blusen der Sozia¬
listischen Jugend und der Roten Wehr , die schmucke
Einheitskleidung der Turnerinnen und Turner
und die bunten Leibchen der roten Sportler das

Uebergewicht . Aber auch die „Zivilisten " , die all¬

zeit getreuen Männer und Frauen der Partei und
der freien Gewerkschaften stellten ein stattliches
Kontingent . Die Jnternationalität der Manife¬
station kam in der zahlreichen Teilnahme tschechi¬
scher Arbeiterturner und Skauts zum Ausdruck .
Der Aufmarsch dieser strammen Formationen mit

vielen roten Sturmfahnen , Musik und den Fan¬

farengruppen der Jugend verfehlte auch in die¬

sem von Nationalismus und KlerikaliSmus be¬

herrschten Ort seinen tiefen Eindruck nicht .
Auf der Festkundgebung am Sportplatz der

Arbeiterturner wurde den toten Gruben¬

helden vom Nelsonschacht eine Minute ehren¬
den Gedenkens geweiht . Nach BegrüßungSworten
des Festleiters , Genoffen Pichl , und deö tschechi¬

schen Genoffen Eumperlik hielt Abgeordneter
Genosse I a k s ch eine Ansprache .

Er stellte die Fruchtlosigkeit de » alten deutsch¬

böhmischen Nationalismus den Kulturleiftungen

Spanische flagge
Schwere Zwlschennife iri Mrc

( Barcelona . ) In der Stadt ereigneten sich
am Sonntag grohe antispanische Demonstratio¬
nen , die ihren Ausgangspunkt im hiesigen Ju -
sttizpalast nahmen . Als dort ein katalanischer na¬

tionalistischer Advokat wegen Beleidigung der

Gerichtsbehörden zu einem Monat Gefängnis ver - ,
urteilt worden war , ergingen sich die Zuhörer
in Schmähungen gegen die spanischen Richter
und namentlich gegen den Staatsanwalt , auf den

sie sich stürzen wollten . Dieser beschwerte sich bei
dem anwesenden Polizeikommissär über den un¬

zulänglichen Schutz durch die Polizei und geriet
mit ihm in einen scharfen Wortwechsel . Darauf¬
hin wurde der Staatsanwalt auf Befehl des

der Arbeiterbewegung gegenüber . Wa » die Ar¬

beiter heute besitzen an Rechten und sozialen Ein¬

richtungen , da » haben sie errungen au » eigener

Kraft , im Kampfe gegen da » deutsche Bürgertum ,

welche sie außerhalb der Volksgemeinschaft stellen
wollte . De « halb kaffen wie « n » auch heul , von

irgend einem hergelaufenen völkischen Turnwarl

nicht vorschreiten , wie wir Arbeiterpolitik machen
solle «. Der Kampf gegen den FafciSmu » ist ein

Kampf um den Gleichberechtigungsanspruch de »

Arbeiters in der Gesellschaft . Die nationale

Jugend , die heute über nationale Unterdrückung

klagt , möge nicht vergessen , daß ihre Väter vor
dem Kriege mit schlechtem Beispiel vor¬

angegangen sind . Wa » würde sie dazu sagen ,
wenn die Deutschen hierzulande so behandelt wür¬

den , wie im Reiche drüben und in Oesterreich
Deutsche durch Deutsche behandelt werden . Wir

deutschen Sozialdemokraten , die wir schon im alten

Oesterreich für die Rechte auch de » tschechischen
Arbeiter » eingetreten sind , besitzen heute den

moralischen Anspruch für die Rechte de » deutschen
Arbeiters einzutreten , nicht nur für sein demo¬

kratisches Bürgerrecht , sondern auch für sein

Recht auf Arbeit und Kultur . Wir füh¬
ren den Kampf gegen den FaseiSmUS al » einen

Kampf für die Menschlichkeit und Gerechtigkeit .
Die deutsche Arbeiterbewegung dieser Landes , die

sich im schwersten Krisensturm , umtost von reak¬

tionären Angriffen , auf die herrliche Treue ihrer
Männer und Frauen , auf den Elan ihrer Jugend

stützt , wird diesen Kampf siegreich bestehen !

Nach der Kundgebung begannen die sport »

lichcn Darbietungen . Frohes Festtreiben gab den

Teilnehmern eine Helle Erinnerung mit und neue

Zuversicht für die schweren Aufgaben de » Alltags .

in den Kot gezerrt
ona - « - 7 » ™ '
Polizeikommissärs beim Verlassen de » Gerichts¬

gebäudes verhaftet , weil er angeblich die

katalanischen Einrichtungen verhöhnt habe . Die

Menge ritz die spanische Flagge vom Auto de » Ge¬

richtsvorsitzenden herunter und schleifte sie durch
die Straßen . In den Abendstunden wurde der
Staatsanwalt wieder in Freiheit gesetzt ; die ka¬

talanischen Behörden erklären jetzt , er sei nur

„ angehalten " worden .

Man befürchtet , daß dieser Zwischenfall neue

ernst « Differenzen zwischen der Madrider Zen¬

tralregierung und der katalanischen Regional¬
regierung haben wird .

ihre Hauptfront in der Richtung der Halbalten
liegt , und zwar jener Halbalten , die sich in shre
Gunst einschivähc », ohne ihr Fühlen zu haben ,
jener, die den Kontakt mit den Alten verloren
und mit den Jungen nicht gefunden haben . Das
fft der Feind im Rücken in diesem lächerlichen
Gencrationenkampfe . Das sind die Unveranker -
trn , die zwischen dem Liberalismus , dem Freiden -
hertum und der Achtung vor der menschlichen
Persönlichkeit , worin sie vor dem Kriege in Schulen
erzogen wurden , sowie zwischen dem sozialen
Chaos , das sie in der heutigen Wirklichkeit beob¬

achten , hin - und herschwankcn . "Staatsrechtliche
Demokratie und Lerer Sozialradikalismus —

„ das sind die Pole , zwischen denen das Meer ihrer
Tragödie liegt " .

Und die Avbeitspartei StranfkyS und ethi¬
scher Sozialismus , das sind versunkene Politische
Festländer in diesem Meere . Auf diesen mögen
sich diese ideologischen Schiffbrüchigen weiter be¬

wegen . Wenn es ihnen gelingt , einen Teil der

Jugend mit sich zu reißen , dmm wird diese Jugend
ihr Schicksal ' treffen . Aber dmm war sie. nichts
wert . Dann war es eine Jugend , die nur unzu¬
frieden war . Und dies genügt nicht einmal für
ein Programm , viel weniger für ein Leben . Und

lebenstüchtig ist sie auch nicht , diese lamentierende

Jugend , die sich an der Gunst verschiedener Haid »
grüßen nährt und nicht imstande ist , sich auf Grund

ihres Wertes und ihrer neuen Methode der Be¬
tätigung auf eigene Füße zu stellen , eine Jugend ,
die sich den gekünstelten kategorischen Imperativen
nicht zu entziehen und sich auch nicht ein « neue
Auffassung der Ehrenhaftigkeit zu eigen zu machen
vermag : einer Ehrenhaftigkeit , die aus der Arbeit
erflietzt . F. K.

Goering privat

d . a . w . a .
Ein tschechisches und ein deutsche » Urteil

„ Novä Svoboda " schreibt über die Deutsche
ArbeitS - und Wirtschaftsgemeinschaft und ihre
Hintermänner :

Al » der „ Sozialdemokrat " sich mit der Kund¬
gebung der Sudetendeutschen Heimatfront Konrad
Henlein » anläßlich des Aufmarsches der Anhänger
dieser neuen deutschen Fraktion in Schluckenau be¬
faßte , setzte er au », daß viele link » eingestellte Tsche¬
chen zur Henleinaktion einen unrichtigen Standpunkt
einnehmen . Diesen Borwurf kann man nicht nur be¬
stätigen , sondern auch erweitern . Es geht hier nicht
nur um den Fall Henlein ; es ist vor allem der schon
ältere Fall der Deutschen llrbeits - und Wirtschafts¬
gemeinschaft , deren Organe „ Prager Tagblatt " und
„ Bohemia " . Eine der Hauptaufgaben der politischen
Linken ist e», eine gesunde Zusammenarbeit der ein¬
zelnen Rattonen im Staate anzuftreben . Mögen hie
Patrioten mit der Faust auf den Tisch schlagen , "daß
„dieser Staat ein Rattonalstaat ist ", es bleibt doch
Tatsache , daß die Tschechoslowakische Republik durch
ihre Zusammensetzung em Nationalitätenstaat ist .
Eine vernünfttge Staatspolitik muß um eine gute
Zusammenarbeit aller Böller Im Staat bemüht sein .
Die Linke hat da » angestrebt . E » ist eine Ironie , Latz
es zur ersten ffchechisch - deutschen Regierung durch
da » Verdienst jener Parteien kam , die sonst gern
auf die patriotische Trommel schlagen . Die Erklä¬
rung ist einfach : e» waren wirtschaflliche Interessen ,
die im Jahre 1928 tschechische und deutsche Agrarier ,
tschechische Klerikale und deuttche Christlichsoziale ge¬
führt haben . Die tschechische und die deutsche In «
dustrie hatten schon früher einen Modus vivendi im
tschcchisch -deuttchen Jndustriellenverband gefunden
und diese Zusammenarbeit der ttchechischen und deut¬
schen Industriellen hat e » nicht gestört , daß die
deutsche Industrie die Deuttchnattonalen und Haken «
kreuzler , die tschechische Industrie Nattonaldemokra ,
ten und ffchechische Fascisten unterstützt hat . Die
tschechische politische Linke suchte in der deutschen
polittschen Häuslichkeit eine Fraktion , welche da »
deutsche Gegenstück zu jenem im ttchechischen Lager
wäre , die die nationale Zusammenarbeit al » not «
wendig für den Staat betrachten . Der Fehler der
tschechischen polittschen Linken ist es , daß sie sich ent¬
schloßt auf der deuttchen Seite die Deutsche Arbeits¬
und Wirtschaftsgemeinschaft , bzw . vor Bildung die¬
ser Fraktion die deuttchen Demokraten al » geeignete
Partner zu betrachten . Der Fehler der tschechischen
Linken war und fft es , daß ihr die wirttchaftlichen
Kräfte , die hinter dieser Fraktion stehen , nicht zum
Bewußtsein kamen . Hinter den deutschen Demokra «
ten , hinter der Deutschen ArbeitS - und Wirtschaft »«
gemeinschaft stehen die deuttche Industrie und die
deuttchen Banken . Die ttchechische Linke ließ sich ost
durch die demokrattschen Worte dieser Fraktion irre
führen. Wie wenig hinter diesen demokrattschen Wor «
ten im „ Prager Tagblatt " und in der „ Bohemia "
stand , zeigten die Ereignisse in Deuttchland . bzw . Er
Widerhall im „ Prager Tagblatt " . Ditte Blätter
rafften sich Memal » zu ttnem deMlichen , lauten
Protest gegen das auf , was in Deuttchland geschah
« Nd geschieht. Im Gegenteil . Sie stellten sich hinter
da » Hitler - Regime in einer Weise , daß cS Wider¬
stand auch in den eigenen Reihen hervorrief . Achnllch
fympattsieren diese Blatter auch mit dem System
in Ungarn . Es ist notwendig , deutlich zu sagen , daß
die durch die Herren Bacher und PeterS repräsen «
tterte Deutsch « Arbeit »« und Wirtschaftsgemeinschaft
nicht » anderes ist , al » die deutsche Ausgabe der
tschtthischen Rationaldemokratte . Dort , wo es um die
wirttchaftlichen Interessen der deutschen Industrie
gehen wird, wird sie da » „ Prager Tagblatt " und die
»Bohemia " ebenso wirksam vertreten , wie die Ratto «
naldemokratte die Interessen der Zivno - Bank und de »
JndustriellenverbandeS verteidigt . Dr . Preist und
Abg . Hodaä spielen ihre Rolle zu hart , während die
Herren Peter » und Bacher ihre Politik so zu bc «
Mänteln verstehen , daß die ttchechischen Demokraten
nicht genau wissen , woran sie sind . Die tschechische
Linke macht den Fehler , daß sie die wirtschaftliche
Grundlage der politischen Tätigkeit nicht sieht . Wenn
sie sich vergegenwärtigt , wessen Exponent die Deuttche
ArbeitS « und WirttchastSgemeinschaft ist , wird sie
sicher von der Ueberzeugung Abschied nehmen , daß

AuS Berlin wird gemeldet :

Zwischen dem preußischen Ministerpräsiden¬
ten Goering und dem Ehef der Geheimen

Staatspolizei , Himmler , ist e » zu einem

schweren K o n f i k t gekommen . Goering beschul¬

digt Himmler , dah er ihn habe bespitzeln
laffen . Himmler habe namentlich da » Privatleben

GoeringS durch Beamte , die er auf Posten in un «
mtttelbarer Nähe des Minister » geschoben hätte ,
beobachtet . Diese Beobachtungen erstrecken sich auf

zweierlei : auf die Geldquellen , die Goering es
ermöglichten , zur Zeit außer seinem Berliner
Wohnsitz drei Billen und ein große » Landhaus
zu haben . Weiterhin wird Himmler vorgeworfen ,
daß er jede » Zusammentreffen Goering » mit
Frauen — GoeringS besondere vertraute sind
bekanntlich die Schauspielerin de » StaatStheater »,
Emmy Sonnemann , und die Schwester de »

Reichsjugendführers Baldur von Schirach , die
Opernsängerin Rosalind von,S ch tra ch — sich
durch Beamt « bericht « lasse .

Ein 3ahr nach Nltra
LoyalltMtserklSrung Hllnkas

In Leltomischl

In Leitomischl fand Sonntag ein Jubiläum » «
lvngreh der tschechischen Volkspartei statt , der

wegen der Beteiligung des Führers der slowaki¬

schen BolkSpartci H l i n k a allgemeine Beach¬

tung fand . Bezeichnend ist , daß der Parteivor¬
sitzende S r a m e k sich auf dem Kongreß durch
einen Redner aus Brünn vertreten ließ , am Tage
darauf jedoch am Ministerrat teilnahm . Krank¬

heit scheint also nicht vorgelegen zu sein , dagegen
« her eine noch immer bestehende Aversion gegen
Hlinka , die andere Parteifunktionäre , darunter
der Generalsekretär S t a s e k. der den Kongreß

organisierte , nicht zu teilen scheinen .

Hlinka gab eine von den vorjährigen Ereig¬
nissen von Nitra wohltuend abstechende Loyali «

tätScrklärung zum Staate ab .

Ich habe es immer gewußt und gefühlt , daß

der Platz der Slowaken an der Seite der Tsche¬

chen im tschechoslowakischen Staate ist . Am 18 .

Dezember 1918 wurde in Zilina die slowakische

Volkspartei gegründet , die treu auf dem

Bode » der Republik steht . Da » zu

78 Prozent katholische slowakische Volk ist gegen

jede Grenzrevision und besteht auf

drnheutige « Grenzen seine » Staate » uud

ist bereit , seine Einigkeit und Gesamtheit mit der

tschechischen Nation einträchtig bis zum letz¬

ten Blutstropfen zu verteidige ».

Abschließend betonte Hlinka . daß die Zusam «
menarbeit der tschechischen und slowakischen Ka «

! tholikcn , die katholische Einheitsfront ( also ohne
i Mayer - Harting ? ) langsam aber sicher vorberei »

j tet werde , wenn auch Hindernisse vorhanden seien .
Wir wollen und werden , erklärte Hlinka , die Ber -

i ständigung der katholischen Tschechen und Slowa -

, len verwirklichen .

Zu den weiteren Rednern gehörte Ministet
! D o st ä l e k und S t a ö e k; letzterer endete
i mit den Worten : „ Es wird besser sein , bis sich

an das Steuer der Regierung mit uns auch And¬
rej Hlinka sehen wird . "

Der Streik von USA
( Washington . ) Di « Texttlindustriellen

haben die von dem Vorsitzenden de » Strrikaus -

schasse » Gorma » » « » gesprochenen Bedingungen
eine » Schiedsverfahren » im Dtrttk der Textil¬
arbeiter abgelehnt .

Die Arbeitsbeschaffung
( Washington . ) Der Vorsitzende de » Wirt »

schaft - beratungSauSschuffes Richberg führt in
einem für den Präsidenten Roosevelt bestimmten

Berichte an , daß bei der Durchführung des Pro¬

gramms der Wiederbelebung der nationalen Wirt¬

schaft in den Bereinigten Staaten acht Millionen

Personen neu in Arbeit ausgenommen wurden ,

wovon die Privatunternehmungen vier Millio¬

nen «instellten , während weitere vier Millionen
bei den zeitweiligen öffentlichen Arbeiter beschäf¬
tigt werden konnte . Die Einnahmen der Farmer
erhöhten sich um 1000 Millionen Dollar .

Staatsanwalt

fordert 25 Todesurteile

In dem großen Kommunistenprozeß in
Plowdiw ( Bulgarien ) , welcher am 25 . August
begonnen hat und in welchem sich 138 Angeklagte
wegen kommunistischer Agitation in der Garnison
von Plowdiw zu verantworten haben , hielt der
Militärprokurator da » Plädoyer , in dem er für
25 Angeklagte , überwiegend Soldaten , die T o -
deSstrafe und für 79 Kerker von drei bis
zehn Jahren beantragte . Gegen die übrigen 34
Angeklagten zog der Prokurawr die Anklage
zurück .

„ Groftdeutschlands
Schicksalsstunde : 1931 "

Da » italienische Blatt „ Meffaggero " ver¬
öffentlicht die Reproduktion einer in Berlin her¬
gestellten , von Carl Curtius , Berlin , entworfe¬
nen Landkarte , die in großer Aufschrift den Text
trägt : „ G r o ß d e u t s ch l a n d S S ch i ck s a l » -
stunde — 193 5 " . Auf dieser Karte gehören
zu Deutschland : ganz Holland , ein Teil Belgien »
einschließlich Brüssel , Elsaß - Lothringen , die
Schweiz , Oesterreich , Triest und Trient , die
Tschechoslowakei ; die deutsche Ostgrenze
verläuft unmittelbar vor Krakau und Warschau
und hinter Memel .

Lenln - Vrden für bett Amerikaner . In der letz¬
ten Sitzung des Präsidiums des Zentralexekutiv «
tomitees der Sowjetunion fand die feierliche Ueber -
reichung der Lenin - Orden » an die amerikanischen
Bordmechaniker Clyde , Armisted und William
Levary statt , die an der Rettungsaktion der
Tscheljuskin - Besatzung teilgenommen hatten . Dem
Zeremoniell wohnte auch der Botschafter der ver «
einigten Staaten von Nordamerika , Bullit , btt .
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Tagcsnculghdtcn
Redeverbot

beim Begräbnis Heinrich Holet »
Am vergangenen Sanistag wurde im Wiener

Kremaiorinm hw , tvas an Heinrich Holet sterblich
war , den Flammen übergeben . Der christliche
Heinnuchrsascisl geigte dabei sein wahres Gesicht ,
denn im lchten Augenblick kam das Redever¬
bot . Stumm , vlnic einem einzigen Abschiedswort ,
versank der Sarg in die Tiefe , nur begleitet von
dem herzerschütternden Anfschlucbzcn seiner Ange¬
hörigen . lind doch ! Bon den Gesichtern der zahl¬
reich erschienen . Kampfgenossen und Genossinnen
konnte man mehr lesen , als tausend AvschicdS -
wortc zu sagen vermocht hätten . Tas , selbst an¬
gesichts des Todes eines ehrlichen und aufrechten
Menschen nicht einmal ein kameradschaftliches
Wort gesprochen werden darf , zeigt den
unauslöschlichen Has ; der Kanoncnchristc »
gegen die Sozialdemokratie . Aber eine der¬
artige brutale Art der Machtausübung wird ,
dessen sind lvir sicher , den Willen , dieses
verruchte Shsteni so rasch als möglich wie¬
der zu beseitigen , neuen Antrieb geben . Sie
mögen das Reden verbieten , aber der Sozialis¬
mus lebt . Tas Werk , an dem Heinrich Holet mit -
schuf und das dazu beitragen lvird , die Knecht¬
schaft abzuschütteln , kann kein Verbot beseitigen .
Die Herren von Oesterreich mögen nicht übersehen ,
daß es eine Vergeltung gibt . . .

Bei der Einäscherung des Genossen Heinrich
Holet in Wien waren Tausende von Ar¬
beitern und . die sozialdemokratischen Manda¬
tare , die sich auf freiem . Fuß befinden , anwesend .

Sechs Cholera - Lote
in Constanza

Bukarest , 10 . September . Ain Militär¬
lager bei Constanza brach unter den Soldaten
eine Rnhrcpidcmie mit Cholera - Anzeichen aus . Es
sind 38 Soldaten erkrankt . Bisher ver¬
liefen sechs Fälle tödlich . Durch die erste Analyse
wurden Cholera - Bazillen festge¬
stellt . Man crtvartct noch das Ergebnis der in
Bukarest vorgcnommencn bakteriologischen Prü ¬
fung . Alle Maßnahmen zur Isolierung des Lagers
find getroffen .

Dementi
Bukarest , 10 . September . An den zuständigen

amtlichen Stellen wird entschieden erklärt , das ;
die ersten durchgcführten Analysen in keiner Weise
bestätigt haben , das ; cs sich bei der Epidemie , die
im, . Militärlager bei Constanza ausgebrochcn ist ,
uni . Cholerabäztlstui . hMidclt ^, . . Die Analysen im
Laboratorium lverdcn fortgesetzt , um genau den
Charakter der Krankheit zu erforschen , doch scheint
es , daß es sich um eine heftige Form eines
Darmkatarrhs handelt .

. Die Europa - Flieger in Algier
Warschau , 10 . Septencher . ( PAT . ) AuS

Algier wird gemeldet , daß die tschechoslowakischen
Teilnehmer des internationalen Wettbewerbs der
Tonristenflugzcuge Stabskapitän Amvrus , Kapi¬
tän Zäkct und Andcrle , glücklich landeten . Auch
die Tcutschcn sind mit Ausnahme Morziks , der
bereits das zivcitemal , und ztvar diesmal an einer
ISO Kilometer von Algier entfernten Stelle , not¬
landen . muhte , vollzählig in Algier eingetroffen .
Ter deutsche Teilnehmer Pasewald landete in
Sidi - bel - Abbcs . Neber das Schicksal des Deut¬
schen Bayer liegen keine Nachrichten
vor . Bon den Polen übernachteten in Algier neun
Teilnehmer ; Grzcszczyk hatte eine Motorstörung
und schied gestern aus dem Wettbewerb aus . Die
Italiener Tcssore , Francois und Sanzin . über¬
nachteten in Sidi - bel - Abbcs . Von dem Italiener
d e A n g c l i liegen teineNaibrichten vor .
Tic Flieger werden am Dienstag zur tvciteren
Etappe nach B i s l r a starten .

In Bendzin IPolen ) ereignete sich Montag
nachmittags eine schiverc Einstiirzkatastrophc . In
einem Hanse stürzte der Balkon des zweiten
Stockwerkes , auf dem sich acht Personen
befanden , in die Tiefe . Seine Trümmer fielen
aus den Balkon des ersten Stockwerkes , auf dem
sich vier Personen befanden . Unter der Last der
Trümmer des eingcstürzten Balkons brach auch
der Balkon des ersten Stockwerkes zusammen und
stiirzte mit den zwölf Personen nieder . Bon den
unter den Trümmern begrabenen ztvölf Perso¬
nen sanden drei , darunter ein Kind , den sofor¬
tigen Tod . Die anderen neun Personen erlitten
zumeist schiverc Verletzungen . Die cingeleitcte
Untersuchung ergab , dah die Katastrophe dadurch
verursacht wurde , dah die Pfeiler , auf denen die
Balkons ruhten , vollständig von Rost zer¬
fresse n waren . Ter Eigentümer des Hauses
wurde verhaftet .

in Nordnlserien
Algier , 10 . September . D> c Bevölkerung I

von Nordalgericn befindet sich in einer panikarti¬
gen Verfassung . Nach dem letzten großen Erd¬
beben , das die Ortschaft Carnet völlig z e r -
ft ü r . t e, sind überall leichte Erdstöhe verspürt
worden . Die . Bewohner der ganzen
Gegend haben es vorgezogen , ihre Häuser zu
verlassen , und leben seit Freitag unterfreiem
Himmel .

Geheimnisse des Atlantik - Dramas . Die
fürchterliche Katastrophe der „ Morro Castle " ,
der aller Wahrscheinlichkeit nach hunderte Men¬
schen zum Opfer gefallen sind , ist in ein erre¬
gendes Dunkel gehüllt . Selbst über die Ursache
des verhängnisvollen Brandes ist keine Klar¬
heit zu gewinnen . Gerettete Matrosen ' , die ein -
vernommcn wurden , glaube » an Blitzschlag ; die
vage Berniutung , daß Sabotage ihre Hand im
Spiele hat , ist aufgetaucht , auch von der Unvor¬
sichtigkeit einiger Passagiere ist die Rede . Dazu
kommt der mysteriöse Tod des Kapitäns , der an¬
geblich kurz vor Ausbruch des Brandes vom
Schlage gerührt wurde . Die Behörden sind eifrig
mit der Untersuchung beschäftigt , aber die Nebel ,
die um die Tragödie der brennenden „ Morro
Castle " liegen , verdichten sich von Stunde zu
Stunde , anstatt sich aufzuhclken . Am Chaos der

sich widersprechenden Meldungen , Gerüchte , Ver -
n«utungen und Konibinationen läßt sich ermessen,
wie schwer eS ist , aus panisch erregten Menschen
präzise , nüchtern- sachliche Angaben herauözu -
holen . Ein Schulbeispiel dafür , wie sehr in sol¬
chen Augenblicken das menschliche Erkennungs¬
vermögen getrübt ist, sind die sich kraß wider¬
sprechenden Meldungen über die Haltung der
Besatzung des Dampfers . in den Stunden , der
Katastrophe . Während in vielen Berichten der er -
schüttelnde Heldenmut der Matrosen gefeiert
wird , die , ihr Leben hintansetzend, . alles taten ,
lint Frauen und Kinder in die rettenden Boote
zu bringen , berichten andere Passagiere von der
Roheit der Seeleute , die sich angeblich geweigert
hätten , die im Wasser mit dem Tode ringenden
Menschen in die Boote aufzunehmen . Hier kann
sich . niemand entscheiden. VerarstwortungSloS

Das Unglück - er » Morro Castle "
,77 Leichen identifiziert — 60 Vermißte

New York , 10 . September . ( Reuter . ) Rach dem letzten veröffentlichten Bericht wur -
den 77 bei der Katastrophe drS Brr - nü,uns »dampfers „ Marro Castle . " « ms Leben gekommene
Personen identifiziert . SO Personen werden noch vermisst , davon 28 Passagiere und 31 Mit -

glieder der Besatzung des SchiffrS . An Bord de » Schiffes befanden sich insgesamt 858 Per¬
sonen , davon 225 Passagiere und 240 Mann Besatzung . Der Rumpf des ' » Morro Castle " ist
bei Astbury Park ( Rew Jersey ) a « f Strand gefetzt wo,den .

Geheimnisvolle Dinge
New Bork , 10 . Sepicmber . ( Renier . ) Ueber

die Ursackicn des Unglückes auf dem Dampfer
„ Morro Castle " lvurdc heute , Montag , eine amt¬
liche Untersuchung cingcleitet . Es wird
sich darum handeln , fcstznstellen , ob die kursie¬
renden Gerüchte über die Vorgänge an Bord des
Schiffes von dem Augenblick , da der Brand ent¬
deckt lvnrde , bis zum Eintreffen der Hilfe brin¬
genden Schiffe auf Wahrheit beruhen . Es gehen
auch die üblichen Gerüchte pon einer Sabotage
und darüber um , das ; das Feuer von einer w eg¬
ge w o r f e n c n Zigarette entstanden ist ,
doch lvird fcstzustellcn sein , Ivo das Feuer auSge -
brochen ist . Es heißt , daß

von der Entdeckung des Feuers bis zur Aus¬

sendung der SOS » Signale 45 Mnuten
verstrichen .

Einige Passagiere , die sich durch Schwimmen ans

Ufer retteten , sollen sich bitter beklagt haben , daß
sic in den Rettungsbooten keinen

Platz bekommen konnten , weil sich die Mit¬

glieder der Besatzung gegenüber den

flehenden Bitten der mit den Wellen kämpfenden
Passagiere taub zeigten .

162 Totes

New Bork , 10 . September . ( Reuter . ) Die

Eigentümerin dcü unglücklichen „ Morre Castle "
gab . einen offiziellen Bericht heraus , demzufolge
auf dem brennenden Schiffe 162 Personen , und

zwar solvohl aus den Reihen der Passagiere als

auch aus denen der Mannschaft , umgekommen sind .
Das Schiff war bei einer Londoner Gesell¬

schaft auf eine halbe Million Pfund Sterling ver ¬

sichert . Es wurde im Jahre 1030 erbaut , hatte
11 . 500 Tonnen und versah den regelmäßi¬
gen Personenverkehr zwischen N ■ w

Jork und K u b a.

Ungeklärt bleibt der Tod dcS kom¬
mandierenden Offiziers des Damp¬
fers , der Aussagen zufolge vom Schlage gerührt
Worden war , noch bevor der Brand ausbrach .

Roch eine Explosion
Asbury Park , 10 . September . ( Reuter . )

Heute erfolgte an Bord des immer noch brennen¬
den Dampfers „ Morro Castle " eine furchtbare
Explosion , durch die Funken und Asche hock; in die

Luft geschleudert wurden .

Die Aussage de » zweiten Kapitän »
New Bork , 10 . September . ( Reuter . ) Bei

der Untersuchung der amerikanischen Bundesbe -

hördcn betreffend die Katastrophe des Dampfers
„ Morro Castle " wurde als erster Zeuge Kapi¬
tän Warms einvernommen . Er erklärte , daß
er sehr erregt war , als ihm der Tod des Kap i -
t ä n s W. j l m o t kurz vor der Katastrophe ge¬
meldet wurde . Kapitän Warms führte weiter aus ,
Kapitän ' Wilmot sei , an einer Magcnlranlhcit
leidend , an Herzschwäche gestorben » während das

Schiff mit dem Sturme rang . Nach den Ausfüh¬
rungen Warms besteht der Verdacht , daß der
Brand aus Böswilligkeit gelegt wurde . Er

erfuhr von dem Brande um 2 . 45 Uhr von der

Nachtwache . Er sandte sofort den zweiten Offi¬
zier aus , daß er persönlich die Ausdehnung des
Brandes fcststellc . Um 3 Uhr ordnete er dann den

Wachen an , die Besatzung zu alarmieren und di «

Passagiere zu wecken .

Mannschaft undiszipliniert — Paffagiere ertrunken
New Bork . Im Laufe der Untersuchung der

Ursache des Brandes auf dem Schiffe „ Morro
Castle " wurde fcstgcstcllt , daß der Brand darum
so schnell Umsichgreifen konnte , weil er an eini¬
ge n S t c l l c n zugleich , darunter vor
allem auch im Schiffstau - Lager , ausgebrochen war .

Kapitgn Warms erklärte, , er sei der Apsicht,
daß jejnand im Schiffstau - Lagey cjycn - . langsam
brennenden Stoff nicdcrgclcgt haben müsse . In
dem Augenblick , als . Alarm geschlagen wurde , hät¬
ten die Flammen in der Mitte des Schiffes das
Deck durchbrochen . . Er wußte nicht , daß die Ret¬
tungsboote nach . ihrem Herablassen ' zum g r ö ß »
t e n' Teil « von der Mannschaft
und nur zum geringeren Teile von den Passagie¬
ren besetzt waren . Da der Maschinenraum mit
Rauch , gefüllt . war, konnten die Maschinisten und
die Heizer ihre Arbeit nicht fortsehen , so daß der
Dampfdruck allmählich sank und die Maschinen
schließlich stillstanden . Er glaube , daß im Augen¬
blick der Katastrophe viele Paffagiere an Bord
betrunte » waren . Spät abends vor der Ka¬
tastrophe muhten sechs oder sieben junge Damen
in vollkommen betrunkenem Zustande in ihre
Kajüten geschafft werden .

Ein Matrose erklärte einem Berichterstatter
der „ Evening Post " gegenüber , der Brand auf
dem Dampfer sei durch betrunkene Paffagiere ver¬
schuldet geworden , die brennende Zigarettenrefte
in die Papierkörb « warfen .

Der zweite Offizier tzackney ist der Ansicht ,
daß „es . allen Passagieren - gut möglich , gewesen
tvare ? - ihre - Kajüte » zübcrlässcn , doch "hätten fich
viele von ihnen geweigert , dies zu tun . Die
Mannschaft höbe tatsächlich ' wenig wirkliche Diszi¬
plin gezeigt . . Der Schiffsoffizier Freeman meinte ,
der Brand sei gelegt worden und es sei aus¬
geschlossen , daß er von einer weggeworfenen Ziga¬
rette hätte entstehen können .

*
* *

Roch ein Gchiff » bro « d
Balboa ( Spanien ) , 10 . September . Auf

dem Dampfer „ S a n t a R i t a " , der sich mit
einer Ladung von 70 Tonnen chemischer Erzeug¬
nisse auf dem Wege von Buena Ventura nach
Balboa befindet , ist ein Brand ausgebrochen . ES
wurden ihm eiligst Schiffe und Remorqueure zu
Hilfe gesandt .

» la . . Herr » Castle »

Die gesamte
Arbeiterbewegung

schätzt die wert¬

volle Arbeit des
A T U 8 . Sichtbar
soll das dadurch

zum Ausdruck kom¬

men , daß jedes
Parteimitglied , je¬
der freie Gewerk ¬

schafter , jeder Sympathisierende im

September das Jubiläumsabzeichen des

Atus trägt .

wäre eS , Urteile zu fällen , wo man vorerst nur

registrieren und beobachten darf . In diesem Zu -
sannnenhang niuß auch des unvermeidlichen Sen -

scitioiiSreportertums gedacht tverdeu , dem auch
das Grauen der brennenden „ Morro Castle " nur

eine Gelegenheit bietet , sentimentale Bon mots

zu servieren . Die merkwürdige Kunde von den

Passagieren , über die , ehe sie ins Meer sprangen ,
ein Priester segnend die Hand hielt , klingt sehr
nach bestelltem Rührseligkeits - Ramsch . Nichts ist
beschämender als die billige Gier der Berantwor -

tungslosigkeit , die selbst aus der Tragik noch die

kleinen Pikanterien für den spießbürgerlichen
Kaffeetisch herausklaubt . Es ist Sache der ameri -

kanischen Behörde » , den Ursachen des Massen -
todes auf der „ Morro Castle " gründlichst nach -
zugehen . lieber den DiSktlssionen aber , die sich
an de » Brand der „ Morro Castle " anschließen ,
steht lliisere Erschütterung , wenn wir des quäl -
vollen Sterbens der Opfer gedenken . Und die

grausame Erkenntnis von der Bedingtheit unse -
rer technischen Sicherungen .

Segelflugtag . Sonntag fand in H a n nabei
Laun unter dem Protektorate des Ministerpräsi¬
denten Malypetr der von der Masarykflugliga ver¬

anstaltete Segelflugtag der Absolventen ihrer

Segelflugschule statt . Ueber die Bedeutung des

Flugwesens sprach südann Abg . Srba . Für de »

Minister für Nationalverteidigung sprach der

Präsidialchef General Dr . Bobrätilek , worauf der

Generalsekretär der Masarykflugliga Syneeky eine

Uebcrsicht der Tätigkeit der Fliegerschule gab . Es

folgten hierauf die Schulflüge . Während der Er¬

öffnung war das Motorflugzeug des Hochschul¬
sports Prag eingctroffen , welches das zweisitzige
Segelflugzeug „ Sedy vlk " , Konstruktion Jng .
ElSnitz , ins Schlepptaunahnu das nach seiner

- LoSlösuNg in 1200 Meter Höhe - unter Führung
des bekannten Segelfliegers Rodovsky motorlose
Akrobatik vorführte . Das Motorflugzeug startete
hierauf mit dem Segelflugzeug „ Kamerad " im
Schlepptau zum F l i ege r t a g nach S a a z.
Bom Berge Rannä startete hierauf Fräulein
K r ä l o v ä aus Prag und überflog in schönem
Stil auftragsgemäß die Tribüne , wo Minister¬
präsident Malypetr saß . Zu gleicher Zeit überflog
den Berg eine dreigliedrige Fliegerstaffel der

Masarykflugliga Prag , die einen Gruß hcrasi -
warf . ES folgten hierauf die Starte der Gleit¬
flieger vor den Hangaren und der Segelflieger
vom Berg Rannä aus .

Lei einer Rauferei , die in der Nacht auf
Montag zwischen dem 32jährigcn Klempnergehil¬
fe » Johann B r a d ä t und dem 36jährigen Land¬
streicher Philipp O p r ch a l in B r ü n n entstand ,
versetzte Bradäk dem Oprchal mit dem Taschen -
m ess er . einen so . heftigen Stich in die rechte
Weiche , daß Oprchal , dem die Gedärme hervortra¬
ten , kurz darauf st a r b.

Im Brunnen erschlagen . In Bedkichov bei
Jglau glitt beim Vertiefen eines Brunnens ein
Eimer voll Wasser aus und fiel dem 37 Jahre
alten Arbeiter Wenzel B a l e n t a auf den Kopf .
Balenta wurde in hoffnungslosem Zustande mit
einem Schädelbasisbruch ins Jglauer Kranken¬
haus eingeliefert .

Wahrscheinliches Wetter den heute . Im West¬
teil der Republik vorübergehend verstärkte Bewöl¬
kung , nur vereinzelt Regenneigung , untertags kühler .
Im übrigen Gebiete halbheiter und ziemlich warm ,
schwacher Wind . — Wettervoraussichten für M i t t -
woch : Bon Westen her erneut Wetterbefferung .

Vom Rundfunk
■mpfaManswartas aus don Programmani

Mittwech

Prag , Sender L. : 10 . 05 : Deutsche Nach¬
richten . 11 : Schallplatte ». 12 . 80 : Konzert der
SalonorchcsterS . 13 . 40 : Deutscher Arbeits¬
markt . 16 . 40 : Konzert des Jazzorchesters . 17 . 40 :
Schallplatten . 17 . 55 : Chansons auf Schallvlatten .
18 . 80 : Deutsch « Send » n a : Aktuell « zehn
Mnuten , Jng . Grund : Das Weinlesefest im Elbe¬
tal . 18 . 30 : Deutscher Arbeiterfunk : Ull¬
man « - Aussig : Die Feiern zum 25jähr >gen Be¬
stände des Ärbeiter - Turn - und Sportverbander -
18 . 50 : Sozialinformationen . 22 . 15 : Französische
Nachrichten . 22 . 80 : Uebertragung ans London : Jazz¬
orchester . . — Sender S. : 14 : Volkslieder . 14,25 :
Deutsch e Sendung : Kindcrstunde . — Brünn :
18 . 20 : Schallplatte »: Johann Strauß . 17 . 45 :
Deutsche Sendung : Jng . Marody: Natur -
schönheiten aus Karpathorußland . 18 . 05 : IntendantKnüpfer : Ueber Theaterwesen. 20 . 10 : Beethoven :
Serenade D- dur . — Mähr . - Östranr 18 . 20 : Tam -
burizzaorchester. — Prrßburg : 20 . 10 : Klavier¬
konzert .
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Kommunistischer Agitator als

MMtSrspio « des „ Dritten Reiches "
Am Dienste der Breslauer Spionagestelle — Lrpreffungeversuche und

Denunziationen .

Meder » in neues Kriegsga » . . .

Cleveland ( Ohio ) , 10 . September . Auf der

Jahresversammlung der amerikanischen chemischen
Äesellschaft wurde von Dr . George Lady von der

U. E. Rubber To . ein Bericht über , ein neues

phosgenartiges Kriegsgas vorgelegt , das

in konzentrierter Form auch als Explosivstoff be¬

nutzt werden kann . Die Zusammensetzung soll ein

keil Nitrogen , ein Teil Fluorin und drei Teile
Lauerstoff sein .

Eine entsetzlich« FamilientragSdie , die zwei
Menschenleben forderte , hat sich in der Rächt auf

Sonntag in der Gemeinde Groh - Gerung »
im Waldviertel - abgespielt . Der Gastwirt und

Landwirtschaftsbesitzer Josef W. i r t sperrte seine
Gattin und seine drei Stiefkinder in den vergit¬
terten Keller , verbarrikadierte den Auögang mit

bknzingetränktem Stroh und steckte hierauf das

Gebäude in Brand . Dem 17jährigen Sohn Jo ,
Hann gelang es , durch das Gitter ins Freie zu
langen und die Feuerwehr zu alarmieren . Sie

leimte jedoch nurmehr die Frau und ihre 17jäh -
rige Tochter Justine retten . Der 18jährige
griedrichverbrannte . Auch das Anwesen
mit dem Viehbestände ging in Asche auf . Der

Schaden beträgt 30 . 000 Schilling . Der Mann , der

seine Tat verraten sah , erschohsich .

Höchsttemperaturen in Frankreich . In Paris
und ganz Frankreich herrscht seit mehreren Tagen

ungewöhnliche Hitze . Am Freitag wurden in Paris
30 Grad Celsius , Samstag 31 . 8 Grad verzeich ,
net. Auch an anderen Orten Frankreich » überstieg
die Temperatur 30 Grad . Es ist dies die höchste
Temperatur zu dieser Jahreszeit seit dem Jahre
1805 .

Tod dreier Hochtouristen . Am Sonntag vor »

miHg sind fünf Baseler Touristen , die sich an
« nem Seil befanden , amGalenstock über eine
über dem Rhons - Gletscher befindliche Felswand
abgcstürzt . Zwei waren sofort tot , der dritte starb
di » Stunden nach seiner Bergung . Der vierte
vurdc schwer verletzt . Der fünfte trug nur leich¬
te « Verletzungen davon .

Selbstmord eines Bürgermeisters » ege » Unter »

schlaguuge ». Der Bürgermeister de » Orte » Svitkov

bei Pardubitz , FrantiSek vänä , hat sich am Montag

»«mittag » in seiner Wohnung erhängt . Sem Selbst¬
mord hängt wahrscheinlich mit der eingeleiteten Un¬

tersuchung der Machinationen zusammen , die er sich

In seinem Amte zuschulden kommen lieh . Durch eine

Revision wurde festgestellt , dah er den Betrag von

$000 Ki für Gemeindezuschlage an die Gemeinde «

kaffe Nicht ' äbKführt ' HÂ Er ' HÄ äüch ' einige PvptN
in die Bücher nicht eingetragen und e » besteht der

le - ründete Verdacht , dah er auf diese Weise die Ge¬

meinde um . rund 40 . 000 bi » 80 . 000 Ai gebracht

hat. Die Revisionlarbeiten find noch nicht abge «

schloffen.
Im Schlund «In « » Vulkan » . Tokuzo

I w a t a , Lokalredakteur des Aonnuri Shim¬
bun. ", einer der größten japanischen Zeitungen ,
kann jetzt den „Tiefenrekord " der Welt bean¬

spruchen, denn es ist ihm gelungen , tiefer al »

irgendein anderer Mensch in den Krater eine »

Vulkans zu steigen und lebend herauszukommen .
8» einer besonders konstruierten Gondel lieh er

sich 378 Meter tief in den Krater des Vulkans

Rihara , auf der Insel Oshima bei Tokio , hin¬
unter . Dieser Vulkan ist in Japan dadurch be¬

rühmt , dah er zum „beliebtesten " Selbstmord¬
mittel für unglückliche Liebespaare geworden ist ,
die den Tod finden , indem sie sich, fest aneinander

gebunden , in den Krater stürzen . Rach Polizei¬

berichten haben sich im vorigen Jahr « allein mehr
al » 800 Menschen in den Krater gestürzt . Um
dem Journalisten die Fahrt „ zur Schwelle der

Hölle' " zu ermöglichen , wurde an der Spitz « de »

Kraters ein Kran aufgestellt , eine Maschine von

zehn Pferdekräften konnte die mehr als eine

Tonne schwere gußeiserne Gondel mittelst eines

Drahtseile » bewegen . In einem feuerfesten An¬

zug, mit einer FeuerschutzmaSke vor dem Gesicht ,
ließ sich Jwata hinabgleiten ; eine Sauerstofflei¬
tung ließ ihn frei atmen , und durch ein Telephon
kennte ex sich mit den Teilnehmern an diesem Ver¬

such, die an der Kratermündung geblieben waren ,

verständigen. Auf einer Tiefe von 800 Metern
kam er in einen mit furchtbarem Getöse verbun¬

denen Ausbruch hinein , der sich aber bald legte ,
so daß er noch 78 Meter tiefer gehen konnte , wo
er auf einen Felsblock stieß - und . stehen blieb . In
unmittelbarer Nähe sah er zwei Leichen liegen .
Nachdem er sich an die Dunkelheit getvöhnt hatte ,
machte er mit einer Ultrarotstrahlenkamera photo -
graphische Aufnahmen und sammelte einige Lava »

und Gesteinsmuster . Um die Zusammensetzung der

Luft auf Lieser Tiefe analysieren zu können , ent¬

leerte er zwei mit Master gefüllte Flaschen , wor¬

auf er sie sorgfältig verkorkte . Nach der Rückkehr
stellten die Aerzte bei ihm einen verdoppelten
Pulsschlag und um 18 bis 80 . erhöhten Blut¬
druck fest.

Zusinmaensteff in den Lüft « . In Szombat -
heltz ( Ungarn ) sind Montag »Wei Sportflugzeuge
der dortigen Fliegerschule während eine » Aebungs -
flugeS infolge schlechter Sicht in der Luft zusammen¬
gestoßen. Eine » - der Flugzeug « fing Feuer und

stürzte brennend ab . Der Pilot konnte nur al » ver¬

kohlte Leiche geborgen werden . Auch der zweite

Apparat stürzte ab. Die beiden Insassen , konnten sich
jedoch noch rechtzeitig durch Fallschirmabsprung
retten.

Prag , 10 . September . Bor dem Senat de »
OGR . Dr . M r ä z e k standen heute zwei Ange -
llagt « wegen de » Verbrechens des m i l i t ä r i »

chen Verrate » nach Paragraph 2 de »
Schutzgesche». Die Verhandlung war geheim ,
so daß über ihren Verlauf nicht berichtet werden
kann , was sicher sehr schade ist . Vielleicht hätte
man sonst erfahren , wie e » der 2vjährige Haupt¬
angeklagte Norbert Wolf , fertiggebracht hat ,
einerseits einen maulgewaltigen „ revolutionären "
Schreier im Dienste der kommunistischen Partei
abzugeben und andererseits im Solde Hit¬
lers Militärspionage auf dem
Gebiete unserer Republik zu betreiben .

Der Sachverhalt , ist folgender :
Ei » » « sauberer Patron ärgster Sorte

t dieser Norbert Wolf , der , obwohl preußischer
Staatsangehöriger , unseren Staat seit dem
Jahre 1930 mit seiner Anwesenheit beglückte .
Er studierte nach . außen hin Medizin , war in der
„ L i n k s f r o n t " im kommunistischen Sin . n
tätig und dabei so tüchtig , daß er für willig be¬
funden würde . sich an einer Studenten¬
exkursion nach Sowjetrußland zu beteiligen .
— Wieviel stinkende Unwahrheiten gegen die
„ So zialfaseisten " hat dieser Bursch
wohl während seiner Tätigkeit für die KPTsch .
loSgelaffen , während sich die . schmutzige Hand die¬
se » MaulrevolutionärS schon auSstreckte , um di «
Gelder des h i t l erifchenSpiynage -
d i e n st e S einzustecken l

Roch , im vergangenen Winter wurde er
al » „kommunistischer Umstürzler " anonym de -
nunziert ,

aber , da » war vielleicht nur ein geschickte » Ablen¬

kungsmanöver eigenen Fabrikats . Jedenfalls trat
er schon im Jänner d. I . an sein « bei der

Presseagentur „ A e r o p r e ß " angestellte momen¬
tane Freundin Helene Charlotte Freund mit
der Forderung heran , gewisse Pläne » ach Deutsch¬
land durchzuschmuggeln . Dieser Freundin erschien
di « Sache indessen verdächtig — sie ist selbst
Emigrantin — und sie lehnte ab , wprauf ihr

der „ Edelkommunist " mit Drnunziatt « « » bei
der Prager deutschen Gesandtschaft drohte .

- , . - . Daraufhin beriet sich . die . Bedrohte mit wohl »
meinenden Leuten und Vie Folge wav die Gtraf -

anzrige gegen den sauber « Herrn Wolf, . der dann

verhaftet wurde .

Die Untersuchung brachte merkwürdige Dinge
zutage . Wolf ist überführt und größtenteils auch
geständig !

do « der BreSdauer Spionagezentral « beauftragt

worden zu sein , Informationen über das tsche¬
choslowakische Flugwesen , über die

militärischeBefestigung deSPreß »
b u r g e r B r ü ck e n k o p f e » u. dgl . m. zu
beschaffen . Tatsächlich gelang «S dem kommunisti¬
schen Spionageagenten deS Dritten Reiche » durch
Vermittlung eine » Kanzlei - Gefreiten « amen »
Karl F r i e d l , der inzwischen von dem Militär¬
gericht , wegen . dieser Angelegenheit ^ zu drei
Jahren schwerenKerkerS verurteilt
wurde , gewisse Pläne zu beschaffen . Natürlich
machte sich dann dieser famose stud . med . Wolf
kein Gewissen daraus , seiner Freundin
z u z u m u t e n, di « beschafften Pläne in » Dritte
Reich zu paschen . Er selbst hatte wohl nicht den
Mut dazu , wie ja Niedertracht und Feigheit über¬
haupt stet » Hand in Hand zu gehen pflegen . Be¬
merkenswert ist im übrigen der Auftrag der Bres¬
lauer Spionagezentrale an den Wolf .

er solle einen tschechoslowakischen Oberst Redl

ausfindig machen ,

und sich vor allem an verschuldete Offi¬
ziere halten . Dieser Ratschlag verfehlte aller¬

dings , seine Wirkung .

Neben dieser widerwärttgen Figur verschwin¬
det der Mitangeklagte Rudolf Bittermann ,
ein 31 jähriger Privatbeamter , vollständig . Dieser
Bittermann hat lediglich bei Vermittlung der Kor¬
respondenz mit dem Dritten Reich eine Rolle ge¬
spielt ' , denn auf seinen Namen ließ sich der Hitler -
spion Wolf — gegen finanzielle Entlohnung —
die Briefschaften seiner braunen Auftraggeber zu¬
gehen . Zur . Abrundung de » Charakterbildes diese »
Subjekte » mag noch dienen , daß er seinerzeit sei¬
nen Gehilfen Bittermann nach Kräften belastet
hat .

Die heutige Verhandlung wurde vertagt ,
weil die Verteidigung den unerwarteten Antrag

gtzf psychiatrisch « Untersuchung de » Hauptange -

Mißbrauch der Marke

„ Made In Czechoslowakla "
bei der AnSfuhr von Handschuhen . . .

Der Boykott der deutschen Waren in den

demokratischen Staaten hat zur Folge , daß di «

reichsdeutschen Exporteure einen Ausweg aus die - ,

ser unangenehmen Situation suchen . Dadurch kam

die Marke „ Made in Czechvslowakia " auch hei

ihnen zu großem Ansehen und auf dem Wege de «

sogenannten Verodelungsverfahrens bemühten sich
die deutschen Firmen ihre deutsche Ware mit un¬

serer Markenbenennung zu exportieren .
Dieser Versuch scheiterte aber an der Wach¬

samkeit unserer Arbeiterschaft in den Grenzorten .
Durch rechtzeitige » Einschreiten beim HandelS -

mipisterium wurde nach dieser Richtung teilweise
eine Regelung getroffen .

Am Montag , den 20 . August fand im Han¬

delsministerium eine Beratung der Interessenten ,
statt , auf der vereinbart wurde , 5aß nur solche .
Ware mit der tschechoslowakischen Marke versehen
werden darf , die mindestens zu 50 Prozent tsche¬

choslowakischen Ursprungs ist.
Durch diese Vorkehrung ist möglich , daß sich

die Beschäftignng der Handschuhindustrie im Erz¬
gebirge bessert . ES wird an der Aufmerksamkeit
unserer Behörden liegen , daß die Bestimmung ein¬

gehalten wird . Unsere Arbeiterschaft erfüllt in

dieser Richtung ihre Pflicht . ES wird auch eine

Kommission gebildet , die darauf achten wird , daß.
kein Mißbrauch erfolgt . Die Arbeiterschaft wird

in ' dieser Kommission gleichfalls vertreten sein .

MMMI ill MM
Deutscher Gparkassentag

Am 8. und 9. d». fand in ' Trautenau und

JohanniSbad die alljährliche Tagung des Verban¬

des der deutschen Sparkassen statt ; zu der 180

Sparkassen 300 Vertreter entsendet hatten .
Der Berbandsobmann Dr . Josef Z i ch -

Rosenfeld behandelte die Aufgaben der Spar¬

ke,ssen in der Zeit der Wirtschaftskrise . Aus dem

von Dr . Rolf Hübner , Prag , vorgetragenen
Tätigkeitsbericht geht hervor , daß im Jahre 1933

wie bei allen anderen Gcldanstalten auch bei den

Spatkaffen der Einlagen st and zurückgegan¬
gen ist . Die Auswirkungen der Krise verengen die

Sparmüglichkeiten und zwingen zum Verbrauch
von Ersparnissen . Immerhin sind jedoch den Spar¬
kassen an neuen Einlagen einschließlich unbehobe «
net Zinsen im Berichtsjahr etwas über 3 Mil¬

liarden AL Einlagen zugefloffen . Die Behebungen
übersteigen natürlich bei der gegenwärtigen Wirt¬

schaftslage die neuen Zuflüsse , bewegen sich ober "

im Wesentkichen durchaus im Rahmen der wirt ! "

schaftlichen Gegebenheiten . Allerdings ist der Ein¬

logenrückgang von 889 Millionen bei den deut¬

schen Sparkaffen verhältnismäßig größer als bei

den tschechischen Sparkassen , was sich aus den im

deutschen Gebiet bei weitem stärkeren Auswirkun¬

gen der Krise erklärt . Tatsächlich ' sind an diesem
Rückgang vor allem die Gebiete beteiligt , wo sich
da » Volkseinkommen hauptsächlich aus der Be¬

schäftigung in der Industrie herleitet oder vom

Ergebnis des Fremdenverkehres abhängig ist . Die

deutschen Sparkassen beschließen daS Jahr 1938

mit einem Einlagenstand von 8728 Millionen .

Im Jahre 1930 und 1931 hatten die deut¬

schen Sparkassen an Einlagen um 972 Millionen

zugenommen . Davon ist in den Jahren 1932 und

1933 etwa % wieder abgegeben worden . Da es

sich 1930 und 1981 zu einem großen Teil um

vorübergehend bei den Sparkassen veranlagte freie

Kapitalien gehandelt hat , so bedeutet dies , daß im

großen ganzen trotz der Krisenzeit der eigentliche
gesunde Einlagenstand behauptet werden konnte .

Infolge der Einlagenbewegung hat die G e -

Währung neuer DAvlehen auf »

äußerste eingeschränkt werden msssscn . Für die Ge¬

samtheit ergibt sich ein Rückgang des Darlehen » -

stände » um 137 auf 4187 Millionen . Die weit

über da » Maß der gesetzlichen Schutzmaßnahmen
reichende Schonung , welche die Sparkassen chren

Schuldnern zuteil werden lassen , wird dadurch be¬

wiesen , daß der Darlehensstand nunmehr 73 Pro¬

zent de » Einlagenstandes gegenüber 64 und 68

Prozent in den Vorjahren beträgt . Im Haupt -
geschäft , den in mündelsicherer Rangordnung ge¬
währten Grundpfanddarlehen , sind jetzt 2822

Millionen veranlagt . Am stärksten zuri ' ickgegan «
gen sind die Darlehen in laufender Rechnung und

di « Wechseldarlehen , die nurmehr 6 . 4 und 1 . 48

Prozent de » Einlagenstandes betragen . Der aus¬

schließlich in Anlagewerten bestehende Wertpapier «

besitz von 1231 Millionen entspricht 21 . 8 Prozent

( im Vorjahr 20 Prozent ) des Einlagenstande ».
Di « GebarungSergebniffe sind von der Zinsfuß¬
regelung und der Kuponsteuer beeinflußt worden ,

doch schließen alle Sparkassen mit einem den Ver¬

hältnissen angemessenen Gebarungsüberschuß ab ;

für die Gesamtheit ergibt sich ein Ueberschuß von
80 Millionen .

Bemerkenswert ist , daß im Jahre 1983 fast
eben soviel neue Sparkaffenbüchel ausgegeben al »
alte aufgelaffen worden sind ; die Zahl der Ein¬

lagenposten ist gerade so hoch, als . die der Lehe »
bungsposten .

Der Direktion de » Verbandes gehören nun¬
mehr an al » Obmann Dr . Josef Zich - Rosen «
seid , Brüx , al » Obmannstellvertreter Chriftopf
R e i n i s ch, Eger , und Carl L i ck, Zwittau , fer¬
ner Norbert Kiesewetter , Winterberg , Theo¬
dor F r i e s e, Niedereinsiedcl , Rudolf Horn ,
Jägerndorf , und Dr . Franz Wenzel , Rei -
chenberg .

Der IGB über Fasdsmus und Krieg
dqjkou und wnciaiinem mm Mvgrcvw

In der Ausschußsitzung de » Internationalen GtwerkschastSbundeS in Weymouth
wurde der Kampf gegen FaseiSmu » und Krieg ausführlich erörtert .

Bericht und Diskussion über de « FaseiSmu » erfolgten — soweit e » sich um die Aktion
in Ländern mit Demokratte handelt « — in offener Sitzung . In geschlossener Sitzung wurden
die Berichte über den Kampf in den Ländern mit Diktatur , insbesondere Deutschland und

Oesterreich , diskutiert . Genosse Adler ( GAI ) gab einen kurzen Bericht über die vom JGB
und der SAJ gemeinsam durchgeführte Aktion für di « österreichischen Kameraden . Besondere »
Interesse fand der Bericht de » Genossen Dobisch über da » Saargebiet . Der Ausschuß ver¬

sprach , dem Saarländischen Gewerkschaftsbund seine vollste Unterstützung angedeihen zu kaffen .
Der Generalsekretär gab im Zusammenhang , mit diesen Fragen ausführlich Auskunft über die

seitens de « JGB ergriffenen Maßnahmen und die Methoden seiner Arbeit in den faseisttschen
Ländern . Auf «ine Interpellation der Genossen Raeoun und Klei « ( Tschechoslowakei ) be¬

züglich der antifaseistischen Propaganda auf wirtschaftlichem Gebiet wurde eine noch
stärkere Intensivierung zugesagt . ■

Die Entschließung gegen den Krieg hat folgenden Wortlaut :

„ Der Ausschuß des Internationalen Gewerkschaftsbundee lenkt die Aufmerksam -

keit der Arbeiter ganz beeonder » auf die Gefahren Mn , die au » der internationalen

Lage entspringen . ' . .

Die Wirtschaftskrise , die Machtergreifung diktatorischer Regierungen in verschie¬

denen Ländern haben £ie nationalen Gegensätze auf die Spitze getrieben und Chauvi ? -

niamiM und Militarismus gefördert .

Die Welt und insbesondere Europa starrt von Bajonetten , und Luftwaffen halten

eich bereit , die Bevölkerung mit tödlichem Gae zu überschütten .

Die Aufrüstung ist von neuem dae Ziel , der , Regierungen geworden .

Schärfer eie jemale entschlossen, , eich einem neuen Völkermorden zu widersetzen ,

bestätigen die dem Internationalen Gewerkschaftsbund angeschlossenen Organisatio¬

nen erneut die Beechlüsse der Kongresse von Stockholm und Brüssel .

'
Sie verlangen , daß der Völkerbund zur Abwehr dee Krieges das Schiedsgerichts ?

verfahren für alle politischen und wirtschaftlichen Konflikte unter den Kationen als

Verkütungemaßnahme einleUet . Der Internationale Gewerkschaftsbund wird die An¬

greifer denunzieren und erklärt , daß gegen eie alle direkten Maßnahmen ( Boykott ,

Generalstreik usw . ) angewandt werden , die geeignet sind , ihre kriegerischen Absich¬

ten zu unterbinden .

Der Vorstand des Internationalen Gewerkschaftsbundes wird ermächtigt , die Ent¬

wicklung der Ereignisse aufmerksam weiterzuverfolgen , um in der Lago zu sein , die

Entscheidung über die ‘ notwendigen Maßnahmen zu treffen .

Bezüglich der Abrüstungskonferenz weigert eich der Ausschuß des Internationalen

Gewerkschaftsbundes, , das Scheitern dieser letzten Hoffnung der breiten Volksmassen

hinzunehmen und verlangt , daß nach der Wiederaufnahme der Arbeiten der Abrü¬

stungskonferenz der unter dem Vorsitz des Genossen Henderson gemachte Vorschlag

des Verbotes der freien Kriegsmaterialerzeugung angenommen und eine internatio¬

nale Kontrolle über die Erzeugung , den Handel und . den ' Transport von Kriegswaffen

und Munition angenommen wird .
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Frauettabend
Genossin Dr . Karla S ch w e l V spricht Ater
daS Thema » Reise nach Sowjet -

rutzlan d " Freitag , 14 . September , 8 Uhr
abends , Hotel „ Monopol " , Wintergarten .

— 200 Meter : Berger 21 . 6, Sir 21 . 5, Osenderp
( Holland ) 21- . 6 - Sek . — 400 Meter : Metzner
( Deutschland ) 47 . 9, Skavlnski ( Frankreich ) 48 , Wa¬
chenfeld ( Schweden ) 48 Sek . — 800 Meter : Szabo
( Ungarn ) 1: 52 , Lanzi - ( Italien ) 1: 62 , Dessecker
( Deutschland ) 1: 52 . 2, Np ( Schweden ) 1 : 62 . 4 Mn .
— 5000 Meter : Rochard ( Frankreich ) 14 : 86 . 8 , Ku .
soeinski ( Polen ) 14 : 41 . 2 , Salmlnen ( Finnland )
14 : 48 . 6 Min . — 110 Meter Hürden : Kovac ;
( Ungarn ) 14 . 8, Wegner ( Deutschland ) 14 . 0, Al -
brechsen ( Norwegen ) ' 15 Sek . — 400 Meter Hür¬
den : Scheele ( Deutschland ) 58 . 2, Ach. Järvineu
( Finnland ) 68 . 7, Mantikas ( Griechenland ) 64 . «
Sek . — 4X100 ' Meter : Deutschland 41 . Ungarn
41 . 4, Holland 41 . 6 Sek . — 4X400 Meter : Deutsch¬
land 8: 14 . 1 , Frankreich 8 : 16 . 6 Min . — Weit¬
sprung : Leichum ( Deutschland ) 7. 45 , Berg ( Nor¬
wegen ) 7. 81 Meter . — Dreisprung : Peeters (Hol¬
land ) 14 . 80 , Svensson ( Schweden ) 14 . 88 Meter . —
DiSkuS : Andersson ( Schweden ) 50 . 88 , Winter
( Frankreich ) 47 . 00 Meter . — Hammerwerfen : Pär -
holla ( Finnland ) 50 . 34 , Bandalli ( Italien ) 48 . 6 »
Meter . — Kugel : Piiding ( Estland ) 15 . 10 , Kuntsi
( Estland ) 15 . 10 . Douda (Tschechoslowakei) 15 . 18
Meter . — Zehnkampf : Sievert ( Deutschland )
8103 . 246 , Dahlgren ( Schweden ) 7770 . 83 Punkte .
— Marathon : Toivinen ( Finnland ) 2 : 52 : 40 , Enok -
son ( Schweden ) 2 : 54 : 50 Std .

Die Klassifikation der Nationen : 1. Deutschland
( 7 erste Plätze ) 75 Punkte , 2, Finnland ( 5 erste
Plätze ) 75 , 8. Ungarn 54 , 4 . —5 . Schweden und
Italien je 51 , 6. Holland 86 Punkte . Auf den 14.
bis 16 . Platz kamen Belgien . Oesterreich und Tsche¬
choslowakei . welche je vier Punkte erzielten .

Hazena - Turnier der DTJ in Prag
Ain Sonntag wurde auf dem Vysehrad zum

dritten Mal das Hazena - Turnier um den Wander¬
pokal des Senators Genossen Dundr ausgetragen ,
der nun endgültig in den Besitz der DTJ Vysehrad
überging . Die Ergebnisse : 1. Runde : Tur »
gegen Cakowih 7 : 2 ( 5 : 1) , Paukratz gegen Kosir
6 : 6 ( 3: 1) , Vysehrad II geg . Weinberge 0 : 8 ( 4: 8) ,
Vysehrad l gegen Radlitz 6 : 1 ( 4 : 0) , Smichov gegen
Prag III —IV 0 : 0 ( 4: 0) . — 2. Runde : Turn
gegen Pankrah 8 : 6 ( 4 : 5 ) und Vysehrad I gegen 11
5 : 2 ( 4: 1) . — In der Porschlußrunde siegte . Smi¬
chov über Turn mit 4 : 0 ( 2: 0) . — Das Finale tru¬
gen Vysehrad I und Smichov aus und endete mit
dem hohen Siege von 22 : 2 ( 6 : 0 ) der Vyöehrader .

DT2 zrzrov — leichathlettschrr
» ezirksmeister

Am Sonntag wurden bei Teilnahme von sechs
Mannschaften die leichtathlesischen Meisterschaften
des 14 . DTJ - Bezirkes in Prag miSgetragen . Tie
erste Mannschaft der DTJ ZiZkov errang den Mei¬
stertitel dadurch , daß der Favorit Libeü durch eine
Verletzung Brzieky verlor und ausschied , weil diese
Mannschaft keine sechs Wettkämpfer mehr auswies .
— Die wichtigsten Einzelergebnisse sind : 60 Meter :
Brzieky ( Libeü ) 7. 4 Sek . ; 1500 Meier : Karafiat
( ZiZkov) 4 : 50 Min . ; Kugel : Schöps ( Neratowib )
12 . 04 Meter ; DiskuS : Schuster ( ZiZkov) 82 . 32
Meter ; Weitsprüng : Goth ( Byfokanv ) 6 . 07 Meter ;
Hochsprung : Smrkka ( Libeü ) 1 . 66 Meter ; 6X100
Meter : ZiZkov 1 : 10 . 2 Min . — Klassifikation der
Mannschaften : 1. ZiZkov l 2728 . 66 , 2. Bysokann
2628 . 62 . 8. Neratowitz —Böhm. - Brod 2405 . 14
Punkte .

Der Stafettenlauf der Prager DTJ
findet erst am k o m m e n d e n Sonntag , 16 . d. .
statt . Die sonntägige Meldung war ein Irrtum .

PRAGER ZEITUNG

Jförperpffegc

teil

mi «.

Ein Schwindler . Ein Gcnosie schreibt unS : Un¬

sere Genossen besucht in den Wohnungen ein ge¬
wisser m ii n z e aus Gablonz und gibt an . daß er
einen Posten anzutreten hat und deshalb Kleidung
und Geld braucht . Er beruft sich dabei auf andere

Parieimitglieder . Dieser Mann ist abzuweisen , da

seine Angaben nicht stimmen .

Mohren zu seiner bisher bestgesialieten Rolle
indem er ihm gleichermaszen Zartbeit und Zärtliche
kett niännlicher Liebe und gigantische Kraft in Hatz
und Rache lieh ; die Steigerungen und Höhepunkte
wirkten elementar , und umso ergreifender der ge¬
radezu verklärte Abschied von der toten Geliebten
und damit vom Leben . Neben solchem Othello eh¬
renvoll zu bestehen , ist ein Zeugnis echter und ern »

.. . . ,ftcr Darstellungskunst ; Herr Marlö hat es sich

, vor nun in Prag durch einen interessanten Jago er «

beschäftigen das Auge , lind wie im - worben , der vom oberflächlichen Sarkasmus bis zur
.. .. .. . .... ... VI. A3 . U. V. . .. Ii . r .,11.» Sa . h. aa .

Erstes Werbe - Konzert de » Deutschen Theater ».
Dem Theater neue Freunde , Förderer und Abon - '
»enteil zu gewinnen , ist der Zweck dieser Werbe¬
konzerte . Ihn zu . - erreichen , sollen Viusterleistungen
der neuverpflichteten Kräfte dienen / die gewisser¬
matzen also Kostproben ihrer Kunst sind und das
Verlangen nach den durch sie zu erwartenden eigent¬
lichen großen Kunstgenüssen anregen sollen . Borau » -
setzung für den Erfolg dieser Werbekonzerte wird
also sein , datz in ihnen wirklich Kostproben
als M u st e r lei stunden zu hörest sind . Bei
dem gestrigen ersten Werbekonzert war nicht " alle )
wervekräftig und die Neugierde ' wütende Muster »

in der . letzten Viertelstunde , sichergestellt.
Während und besonder » nach dem Spiele kam

eö zu Zusammenstößen mit den Razi -
Schlachtenbummler » . welche durch provozie¬
renden Gesang und durch in den Taschen versteckt
gewesenen Hakenkreuz sahnen die Polen . be¬
leidigten " , so datz diese unter dem Gesang de » pol¬
nischen Rationalliedes über sie herfielen und teilweise
verdroschen . Die Ordner im Verein mit der Polizei
hatten alle Hände voll zu tun , um «ergere » zu ver -
hüten . . - - - -

?->n übrigen das übliche Zirkuspro¬
aller traditionellen Clownerie , mit
Schulreitern , Tänzerinnen , Eisbären

ipechschwarzen Bosheit über alle Farben der nega¬
tiven Kreatur verfügt ; wie weit es in der Absicht
des Regisseurs oder des Darstellers lag , das wahr¬
haft Dämonische de » Jago nur wenig zum
Durchbruch kommen zu laffen , so datz aus dem Schuft
zuweilen ein Schufterle zu werden schien , läht sich
natürlich nicht feststellen ; schon durch diesen Man¬
gel glitt Jago gegenüber Othello zu stark in den
Hintergrund , was aber anderseits vorteilhaft die
Glaubwürdigkeit des schlietzlichen Sieges des edlen
Prinzips bewirkte . ( Organ und Sprache Markts
lassen übrigens Wünsche offen . ) Hierin ist Marion
Wünsche vorbildlich ; ihre Derdemona ist aber
auch sonst eiste respektabel abgerundete Leistung ; doch
auch hier fragt man sich, wem es zuzuschreiben ist ,
datz diese Desdemona nicht nach dem Dichterwort
vollends schüchtern , sanft und still , sondern vielmehr
selbstbewntzt , sicher und zu aktiv geriet . Datz trotz
dieser Ausfassung Frau Trude Wessely eine ge¬
nug gegensätzliche Emilia schuf , spricht sehr für ihre
wertvolle schauspielerische Eigenart . Ausgezeichnet be¬
setzt auch alle übrigen kleineren Rolle »; vor allem
Paul Demel als kraftvoll - würdiger Brabantio ,
dann Fritz Klippe l glaubhaft in der Rauschszene
des Cassio , ferner Friedrich Richter , Wilhelm
Tauchen , Leo Siedler . Karl Tra bauer .
Sehr belacht der Rodrigo des Herrn Schmerzen¬
reich ; aber es scheint uns strittig zu sein , ob die
Regie den Mangel des . Othello " an der typisch
shakespearisch komischen Figur mit Hilfe des Rodrigo
so weit aufheben dürfe , datz noch der blutige Zwei -
kauwi halb als heitere Szene wirke .

Diese Einwände können und sollen aber nichts
an der Tatsache ändern , datz uns dieser »Othello "
als Muster - Ausführung wertbar scheint . Die Wir¬
kung auf das Publikum war stark und echt ; und
sein Dank möge zu weiteren , neuen Shakespeare - Ta¬
ten ermuntern . . L. G.

Statt Arbeitslohn —

Eintrittokarte « !

Auf dem I n v a l i d c n v l a tz in Karolinen¬

thal gastiert momentan der „ Z i rkus G l e i ch" , der

iiiv rühmt , eine der grötzten Unternehmungen seiner
Art zu sein . Am Samstag wurde das kolossale

Viermastige Zelt des Zirkus aufgerichtet . Die Auf¬
richtung dauerte kaum drei Stunden und zur Mit¬

tagszeit war sie bereits erledigt . Neben dem^ständigen
technische
bei
für ibnen ein
der
zcu

Keine Nazi - Begeisterung in Pole «
Deutschland gegen Polen 8 : 2 ( 1: 1) .

„ „ „ In dem am Sonntag in Warschau äuSgetrage -
speare sind , wenigstens auf der Bühne , den meisten neu Futzball - Länderkampf siegten die Deutschen über
,,cu !

' i die im Felde ebenbürtigen , aber vor dem Tore ver «
Die Ermutigung zu dieser Anregung schöpfen - sagenden Polen. , Der Sieg der Deutschen wurde erst

Der Mitropaenp beendet . Am Sonntag wurde
in Bologna das zweite Endspiel zwischen Ad -
mira Wien und FC . Bologna ausgetragen
und endete mit dem Siege von 6 : 1 ( 4 : 1 ) der Ita¬
liener . Der Viertplazierte der italienischen Meister¬
schaft schlug den österreichischen Meister und wurde
Sieger in einer Konkurrenz , die heuer einmal etwa »
weniger stürmisch durchgeführt wurde .

SK . Kladno siegt »eiter in Amerika . Der SK .
Kladno trug am Sonntag in Chicago sein drit¬
te » Spiel auf der Tournee aus , und zwar besiegte
er das Team All Stars vom Staate Illinois mit 4 : 0
( 8 : 0 ) . Junek und Rovy schossen diesmal die Tore .

. Sonstige Fußballer,ebniffe . Prag : DFC . komb .
gegen Skep 9: 2. — Kolin : Mor . Slavia Brünn
gegen AFK. 5 : 4 ( 8: 8) . — I u n gb u n z l a u : Aston
Villa gegen Viktoria ZiZkov 5 : 3 ( 1: 0) . — Brüx :
DSK . gegen Meteor VIIl 5 : 0 ( 8: 0) . — Komo -
iau : DFK. gegen Schwalbe Brüx 5 : 0 ( 8 : 0 ) . —
Teplitz : DSV . Saaz gegen VfB . 2 : 2 ( 2: 1) . —
Budapest : Attila gegen Ferencvaro » 8 : 1 ( 2 : 0 ) 1,
Hungaria gegen Soroksar 7: 1. — Wien : Hakoah
gegen FC . Wien 8 : 8 ( 0 : 1) , Rapid gegen FAC . 4 : 8
( 2 : 2) , Fav . SK . gegen Austria 2 : 0 ( 2 : 0 ) i, Wacker
gene Sportklub 8: 1. — Krakau : Budapest
gegen Krakatt 8 : 1 ( 1 : 0 ) ; für die Sieger spielte die
Mannschaft Bocrkai .

Ole letchtethlettsche « E « ropa -
« elfterfchRfte »

Die DSB . - DlVlfie »
begann am Sonntag mit ihren Spielen und blieben
die Plahttsttzer überall erfolgreich . DSV . Saaz war
" diesmal noch nicht mit von der Partie . Der Rei¬
ch en bergerFK . konnte al » da » kampffreudigere
Team über den technisch besseren Karlsbader
FK . 8 : 2 ( 1 : 1 ) siegen . — SpBg . Bodenbach
schlug den BSK . Gablo . nzmitb : 3 , ( 1: 8) . — Der
Trop . pauer HSV. . besiegte seinen Namensvetter
au » Brünn mit 3: 1' ( 2: 1) . •’*

leistnng . Schon gegen . da « Pro gra « m sind

grundsätzlicht Bedenken auhzusprecheN , trotzdem es

natürlich bei den Aufgaben und Zielen derartiger

Werbekonzerte schwtk ist , Stilgrundsätze einzuhalten .
Aber im Aufbau de » Programme » hätte ) , man eint «

gerniaßen historische Gesichtspunkte berücksichtigen
und auch die moderne und modernste Oper und

Operette zur Geltung kommen laffen können . Die

empfehlendste Leistung des Konzertes bot Rose
Book , die in der grotzen Cavatine der Rosine aus

Rossinis „ Barbier " und in einer mehr halsbreche¬
rischen al » musikalisch wertvollen . „ Bariatlonen " -
Arie von Adam nicht nur alle Künste ihrer virtuosen
GesangStechnik , schöner Atemtechnik , blendender Stae -

catiS , Passagen und Triller zeigen konnte , sondern
auch eine schöne , flötenartig klingende Stimme und

geschmackvollen Vortrag . Reben ihr ist Frl . Vera
Mansinge r . zu nennen , unsere neue jugend¬
lich - dramatische Sopranistin , die sich aber stärker
im dramatischen Gesangstil ( Santuzza - Arie ) al » im

lyrischen ( Arie der Agathe aus „Freischütz " ) zeigte .
Aber ist e» nicht tief betrübend , datz eine so hoch -
begabte und kultivierte Sängerin wie diese musik¬
stilistisch versagt und Weber ohne Appoggiatur singt ?
Sehr schön sang auch Frl . Elisabeth W a n k a ihre
„ Troubadoure " « Arie ; ihrer sonoren Altstimme wird
man sich hoffentlich bald in einer ganzen Partie
erfreuen . Der Baritonist Popowiez vermag
vorläufig nur durch die schöne Stimme zu über¬
zeugen , weil er gesangstechnisch und gesangsästhetisch
noch ziel zu lernen hat . Julius Gutmann ,
den man in der grotzen Arie des van Bett aus
LorhingS „ Zar und Zimmermann " hörte , mutz sich
gröberer Tanzeinheit versichern und seine an sich
nicht mehr ganz frische Stimme nobler behandeln ,
um ganz zu befriedigen als Batzbuffo . Ausgezeich¬
net bewährte sich der neue Operettentenor Kurt
Erich P r < g e r , der hier schon gewürdigt wurde .
Sehr gut führte sich mit der leidenschaftlich gespiel¬
ten „ Holländer " - Ouvertiire Wagners Kapellmeister
Fritz Zweig ein , während Operettenkapellmeister
Fritz Rieger Pech hatte . Der mätzige Besuch des
Theater » lieh erkennen , datz das Publikum diesen
Werbekonzerten fleptisch gegenübersteht . E. I .

Wochenspielplan de « Reuen Deutsch « Theater ».
Heute , Dienstag , den 11. September , halb 8 Uhr :
. Othello " ( Al ) . — Mittwoch , halb 8 Uhr :
„ Don Carlos " von Verdi ( neuinfzeniert , B 2) .
— Donnerstag , halb 7 Uhr : „ Othello " ( Werbe¬
vorstellung für Schulen , Abonn . aufgehoben ) . —
Freitag , halb 8 Uhr : . Othello " ( D 1) . —
Samstag , halb 8 Uhr : . Der Vogclhändler "
( Werbevorstellung der Serie C 1) .

Wochenspielplan der Kleine » Bühne . Heute ,
Dienstag , den 11 . Sept . , 8 Uhr : „ B unbur y" . —
Mittwoch , 8 Uhr : „ Hedda Gabler " . — Don¬
nerstag , 8 Uhr : « Trotz und Tobby " . — Frei¬
tag , 8 Uhr : . Bundury " . — Samstag , 8 Uhr :
„ Troß und Tobbtz " ,

Bon der Deutsch « Akademie für Musik und
darftelttnde Kunst in Prag . Der reguläre Unterricht
in den Ausbildungsklassen aller Abteilungen be¬
ginnt ' aitz 17 . d. M. — Unterrichtsbeginn und Auf -
nahm - prüfunge . n ,in den M e ist e rkl a s sen
( « la vier : Franz Länger , Komposition :
Fidelio Finke , Violine : Wily Schwejda ) am
l . ' Oktiwer .

wurden am Sonntag in Turin beendet . Sie schlos¬
sen mit der für Deutschland peinlichen Ueberraschung ,
dass seine Überlegenheit in dieser Sportart — ein¬
geholt wurde ; e » hat mit Finnland die gleiche Punkt¬
zahl und kam nur durch da » Plus von zwei «st «
Plätzen auf den ersten Gesamtplatz , lieber 100
Meter wurde am Samstag der Deutsche Borcknnayer
verkündet , an Sonntag durch die Zielphotographie
entthront und der Holländer Berger al » Sieger no¬
miniert . Der Pole Kusocinski . wurde über 5000
Meter von dem Franzosen Rochard überraschend be¬
siegt . Die Tschechoslowakenhaben kein « großen Er¬
folge aufzuweis « ; Douda besetzte mit einer ftir il >n
schwachen Leistung im Kugelstoßen den dritten Platz .
Aber auch sonst hatten viele Favoriten mit Plätzen
vorlieb nehmen müssen . Sportlich , mögen diese
erste «. Europa - Meisterschaften noch einigermaßen zu¬
friedenstellen , doch fi nanz i ell sind sie ein M i ß-
erfolg geworden . Aber Italien bzw . Mussolini
hat e » jak ?

- Die wichtigsten Ergebnisse von Sam » taq
und Sonntag :

,100 Meter : Berger ( Holland ) 10 . 6, Borch -
mayersDeutschland ) 10 . 7, Sir ( Ungarn ) 10 . 7 Sek .

wir gerade aus dieser „ Othello " - Aufführung . Es

ist das wahvhassig weder das gedmikenreichste noch
das zeitnächste Shakespeare - Stück . Und doch : wie

machten die Darsteller , unter L i e b l s klarer , knap¬

per , vorbildlich einfühlsamer Regie , doch mehr als
das Zeitloö - Giltige der Leidenschafts - Gründe und

Hintergründe lebendig I Ich meine da nicht so sehr
das „Rassetiproblem " , das in „Othello " anklingt .
Aber tvann gab es eine Zeit , in der Dichterwort von
nienschlicher Schlechtigkeit und Verworfenheit , von der
Macht der bösen Instinkte , der pervertierten Freude
am Leiden des Nächsten stärker wirken mochte als
heute ? Dieser Jago , Ausbund der „ weißen Rasse " ,
könnt ' es 1034 , auch außerhalb Italiens , mächtig
weit bringen I als Sieger in blutigen Uniaten und
vor nichts zurückschreckender Gemeinheit . Zum Schluß
aber triumphiert , wenn auch im Tode , doch Liebe
und Adel der Seele . *

Daß dies auch in dieser „ Othello " - Aufführung
offenbar Ivard , nach und noch in der Erschütterung
Erhebung verbreitend , dankt man dem Regisseur und
neben ihm vor allem der richtigen Ueberlegenheit
des „Othello " - Darstellers ; Herr . Ä a l k stattete den

. » Personal landen auch enva 80 Arbeitslose
eien anstrengenden Verrichtungen Arbeit , wo «

ageSlohn von 25 US versprochen wor «

war . Datz es keine leichte Arbeit war , dafür

gi schon die Rekordzeit , in welcher daS Zirkuszelt
geriibiet wurde , gar nicht zu reden von den nach¬
senden Einrichiungsarbeiten .

Freilich war das Erstaunen der besthäftigten
- bilssarbeirer grotz , als ihnen die ZirkuSdirek -
i statt des ausbedungenen TaglohneS — Ein «

tiskarten in der entsvrechenden Höhe aus «

Ne. mit dem guten Rat . diese Eintrittskarten zu
kaufen , um so ihre Lohnforderung quitt zu
tien ! Hie und da gelang es durch glücklichen Zu -

, die als Arbeiislohn ausgefolgteu Karten zu ver «

> — in der Mehrzahl aber blieben diese Be¬

ugen vergebens und die geschädigten Arbeiter
sich genörigt , den Weg zumArbeitS -

ch: anzuireien , das hoffentlich in dieser Sache
nens die einzig mögliche Entscheidung fällen

wenn nicht die Direktion inzwischen diesen
trift mit gemacht und die Lohnforderungen der

Arbeiter ersiillt hat .
Wir verkennen nickst die schwierige Lage eines

Unternehmens , denen hohe Regie in der . heutigen
Zeit Svarmatznabmen . zweifellos notwendig macht .

Ob solche Einsparungen an den verhältnismäßig
minimalen Lohnforderungen der Arbeiter einzubrin -
aen sind , ist eine andere Frage . Keinesfalls sind die

Daglöbner des „ Zirkus Gleich " dazu berufen ,
für ihre ehrlich verdiente Entlohnung auch . noch
Ageniendienste zu leisten und gratis den Verschleiß
von Eintrittskarten zu besorgen , blotz um zu den

sauer verdienten wenigen Kronen zu kommen . Wir

hoffen im eigensten Interesse deS „ Zirkus

Gleich " , daß die uns mehrfach übermittelte Be¬

schwerde über eine solche , . N a t u r a l e n t l o h »

n u n a " nur der Uebergriff eines übereifrigen An¬

gestellten ist . Bg .

Kunst und wissen
Othello

Das Prager Deutsche Theater
diesen - pielzeit - Beginn recht beachtlich fort !
kvnunt uns nicht nur auch klassisch , sondern besorgt
das in einer Shakespeare - Auffühvung , vor der man
den Hut zu ziehen - hat . Freilich war ' S tvieder ein
(' liiff in jenes halbe Dutzend Shakespearescher Dra¬

men , die nm Goitestvilleii nicht etwa einmal zugun¬
sten der selten oder gar nicht gespielten , dafür aber ,
so sehr aktuellen Schauspiele dieses ewig grötz¬
ten Traniatikers zurücktreten dürfen . Richard II . ,
Richard III . , Heinrich der Sechste oder

König Lear . Timon — kommt nicht in Frage .
Warum ? Keine Kaffenstücke ? Man mache — mit

diesen Schauspielern — die Probe aufs Exem¬
pel l Ten „Othello " kennt man schon . Auch von der
Over her . Man komme dem Neuigkeit » - Hunger
des Pnbltkuins nach , und fünf Sechstel von Shake -

Zirkus Gleich
hat auf dem Jnvalidenplatz ein Riesenzelt aufge -
schlagen und so viel Menschen und Tiere mitgebracht,
daß man oft nicht lveitz , tvobin zuerst man den Blick

in die dreimal geteilte Manege lenken soll . Am

bewundernstvertesten sind wohl die Luftakrobaten ,
die mit tollen Kunststücken ihr Leben ausS Spiel
setzen . Ihnen am nächsten kommt eine Gruppe sia¬
mesischer Parterre - Akrobaten . Schöne Tiere , v- "'
allem Pferde , l , .
mer bestaunt man auch diesmal die Könige der

Tierwelt , prachtvolle zwanzig Löwen , in interessan -
ter Dressur . 5

granun mit al
Jongleuren , S
und so fort .

Jporf ' fpielc
Die Staatsliga

brachte am Sonntag eine große Ueberraschung :
Sparta verlor glatt in Brünn gegen Zi -
d enice ! 4 : 0 ( 2 : 0 ) ist eine bittere Pille für die
Prager, ' welche als Favorit « in den Kampf sin¬
gen . Die Niederlage ist auch verdient , denn die Elf
bot eine Leistung , die eher einen Ab « al » ein « Auf¬
stieg vermut « läßt . Die Brünner zeigten ein Spiel ,
da » zu diesem Erfolg führen mußte ; in ihrer Mann¬
schaft war kein schwacher Punkt .

In P r o ß n i tz standen sich DFE . Prag
und SK . gegenüber und lieferten sich eine unent¬
schiedene Partie von 1 : 1 ( 0: 0) . Bei besserer Ver¬
fassung de » Prager Sturme » tväre ein Sieg ihrer «
feit » möglich gewesen .

In P r a g startete der T e p l i tz e r F K. geg «
Bohemian » und siegte verdjent mit 8 : 2 ( 2 : 1 ) ,
obwohl der Schiedsrichter nach besten Kraft « be¬
müht war , diesen zu verhindern . — Slavia hatte
mit SK . Pilsen überraschend leichte Arbeit und
gewann hoch mit 8 : 0 . ( 4: 0) .

Eine schwere Niederlage bezog lk e ch i e K a r -
lin in Pilsen von Viktoria mttl : 7 ( 0: 8) .

An der Partei
Bezirksorgarrisatton Prag

der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

Am Sonntag , den 16 . September 1984 . ver¬
anstaltet die Lokalorganisation Kladno «
Krokehlavy eine

ISjShrige Bestandsfeier
der Lokalorganisation .

Beginn nachmittags um 2 % Uhr i » Garten
„ Zur Post " in Krokehlavy .

DaS Programm wird von der SJ und den
Stnrmfalken bestritten .

Wir ersuchen unsere Präger Mitglieder , diese
Veranstaltung durch zahlreiche Teilnahme zu unter¬
stützen . Bei genügender Teilnahme Fahrt mit Auto¬
bus , zirka 12 Ai . Abfahrt 1 Uhr , Rückfahrt geg «
8 Uhr . Anmeldungen sofort bei Genossen Schön¬
felder , Prag II . , Fügnerovo näm . 4 ( Tel . 51851 ) .

Genaue Abfahrtszeit « in der Freitag - Nummer
deS „Sozialdemokrat ".

Partei - Ordner . Teilnahme an Kladno - Fahtt
Pflicht i . .

Setti « der sozialdemokratischen Bankbeamte « .
Dienstag , den 11 . September , um halb 19 Uhr
Im Parteiheim , Prag II , Rärodni tk . 6, eine wichtige
Sitzung , zu der das Erscheinen aller Mitglieder er¬
beten wird .

Vcrclnsnadirldilcn

PRAG

Genoffinnrnk Genossen ! Mor -

g e n, Mittwoch , um 8 Uhr
abends spricht Bundessekretär
Gxn. Ullmann au » Aussig
« ' unserer M^ tglieder -
v e r s a m m bu n g im Restau¬
rant „ Kotva " Revolukni la .
Kommt voflzäblig und pünktlich !

Bezugsbedingungen : Bet Zustellung in » Hau » oder bei Bezug durch die Post monatlich KC 16 . —, vierteljährig Ki 48 . —, halbjährig Ki 96 . —, ganzjährig Kä 192 . —. — Inserate werdenlaut Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskript « erfolgt nur bet Einsendung der Retourmarken . — Die ZeikmgSfrankatur wurde von der Post - undTelegraphendirektion mit Erlab Str . 18 . 800/VII/1980 bewilligt Druckerei : „ Orbis " . Druck- , «erlag »- und Zeitung»-A. -G. , Prag .
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